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Beratungen in Warſchau über die nach den Wahlen zu erfolgenden Neuerungen. 
Berufung der 32 Senatoren. 


Nach den nunmehr durchgeführten „Wahlen“ zum 
Sejm und Senat ſchickt ſich die Regierung jetzt an, die 
Schlüſſe aus dieſen Wahlen zu ziehen. Als direkte die 
„Wahlen“ ergänzende Handlung bleibt noch die Beru⸗ 
fun, von 32 Senatoren durch den Staatspräſidenten zu 
erledigen, was am 25. September erfolgen ſoll. Dieſer 
Frage als auch der zu erwartenden Regierungsumhildung 
galt geſtern eine Konferenz beim Staatspräſidenten, an 
der Miniſterpräſideit Slawek ſowie die ehemaligen Mini⸗ 
ſterzräſidenten Pryſtor, Jendrzejewiez und Switalſki teil⸗ 
nahmen. 

In Sachen der Ernennung der Senatoren iſt bereits 
daß ſich unter den 32 zu ernennenden 
Senatoren zwei Vertreter des katholiſchen Epiſkopats be⸗ 
unden ſollen, der Generalſuperintendent Burſche als Ver⸗ 
treter der evangeliſchen Konfeſſion, Rabbiner Schorr als 
Vertreter der Juden, Metropolit Dionizy von der grie⸗ 
d,ijch-orthodoren Kirche, einige Profeſſoren, der Vor: 
ſitzende des Verbandes der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
con, der ehem. Miniſter Klarner, der Vorſitzende des 
Nerbandes der Handwerkerkammern, ehem. Senator 


Wicchowiez u. a. Mit ziemlicher Beſtimmtheit verlautet, 
daß ſich unter den ernannten 32 Senatoren auch der Vor⸗ 


ſe brav geweſen find, gibt man ihnen gnädiglich 
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finende des „Rates der Deutſchen Polens“, der ehem, 
Senator Hasbach befinden wird. (Weil die Nazideutſchen 
einen 


einzigen parlamentariſchen Vertreter!) Von den Juden 


bemühen ſich außerdem noch um die Ernennung die ehem. 


Sejmabgeordneten Rozmaryn und Rabbiner Lewin. 


Der nach den Wahlen entſtandenen neuen Lage und 
des nunmehr zu erfolgenden Neuerungen in der Staats⸗ 


führung war auch die in der vorigen Woche in Warſchau 


Wahlzeit und nach den Wahlen. Ueber dieſe Stimmung 
im Lande wurde dann der Staatspräſident durch den Mi⸗ 
niſterpräſidenten Slawek unterrichtet. Wie es heißt, ſoll 
Minu'ſterpräſident Slawek in der nächſten Woche eine kEr⸗ 
llärung über den Verlauf und das Ergebnis der Wahlen 
aßgeben. 


Schaffung eines besonderen Staats⸗ 

miniſteriums. 

Schon vor einigen Monaten wurde in Regierungs⸗ 
kreiſen über die Schaffung einer neuen Inſtitution eines 
Staatsminiſteriums, das demStaatspräſidenten zur Seite 
geſtellt werden würde, geſprochen. Aufgabe dieſes Mini⸗ 
ſters wäre es, den Staatspräſidenten über alle politiſchen 
Geſchehniſſe laufend zu informieren und ihm bei den zu 
treffenden Entſcheidungen das entſprechende Material zu 
beſchaffen und vorzulegen. Einige Zeit wurde es um dieſe 
Neuerung wieder ſtill. Doch iſt es aufgefallen, daß der 
frühere Sejmmarſchall Dr. Switalſki weder für den Sejm 
noch für den Senat kandidiert hat. Es wird daher mit 
Beſtimmiheit angenommen, daß Dr. Switalſki für das 
Amt eines dem Staatspräſidenten beigegebenen Staats⸗ 
miniſters auserſehen iſt. 

Bekanntlich ſind die Befugniſſe und Aufgaben des 
Staatspräſidenten auf Grund der neuen Verfaſſung be⸗ 
deutend erweitert worden, was die Schaffung der neuen 
Inſtitution des Staatsminiſters beim Staatspräſidenten 
rechtfertigt. 


Ein neuer Vizeinnenminiſter. 


Der bisherige Vizeinnenminiſter Krychowſki iſt von 
ſeinem Amte zurückgetreten. Zu ſeinem Nachfolger wird 


ſtaltgefundene Wojewodentagung gewidmet 


Die Woje⸗ | der bisherige Direktor des politiichen Departements des 
woden berichteten über die Stimmung 


im Lande in der | Innenminiſteriums, Henryk Kawecki, berufen werden 


Bed gegen Litwinow. 


Eine Ueberraſchung in der gestrigen Völterbundverſammlung. 


Genf, 16. September. In der heutigen Sitzung mehr den Ausführungen des Vertreters eines gewiſſen 
der Völkerbundverſammlung gab es eine gewiſſe Ueber⸗ Staates (Hitlers. Die Red.) gegolten, der für zweifeitige 
raſchung, als der polniſche Außenminiſter Beck das Wort und gegen Kollektivverträge aufgetreten ſei. Litwinow 
ergriff zu einer Entgegnung an die Adreſſe des Außen⸗ ſchloß feine Ausführungen mit der Verſicherung, daß die 
kommiſſars der Sowjetunion Litwino w. Und zwar Unterhaltung gutnachbarlicher Beziehungen mit Polen 
erblickte Außenminiſter Beck in der am Sonnabend ge⸗ einer der Hauptgrundſätze der Politik der Sowjetunion fei. 
ah e Rede Litwinoms, in welcher ſich dieſer bekannt⸗ 
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lich für regionale Sicherheitsabkommen und gegen zwei⸗ 
eitige Verträge ausſprach, einen Vorwurf an die Adreſſe 
"Polens wegen des mit Deutſchland abgeſchloſſenen Nicht 
angriſſspaktes, den er in feiner Erklärung in beſtimmter 
Form zurückwies. Polen, ſo erklärte Außenminiſter Beck, 
mache ſich eigentlich wenig daraus, was man von ſomjet⸗ 
tuſſiſcher Seite über ſeine Politik denkt, doch ſei es der 
Meinung, daß derartige Ausfälle unter Völkerbundmit⸗ 
gliedern nicht vorkommen ſollten. 


Durch dieſes Auftreten fühlte ſich Außenkommiſſar 
Litwinow bewogen, zum Schluß der heutigen Sitzung 
ebenfalls das Wort zu ergreifen. In wenigen Worten 
erklärte er, in feiner Rede nur auf den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen den zwei Konzeptionen hinſichtlich der internatio⸗ 
‚nalen Sicherheit hingewzefen und in tener eife 
daran gedacht zu haben, die Polttik der polniſchen Re⸗ 
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Berlännerung des Wohnungs: 
moratoriums. 

Im Zuſammenhang mit der beabſichtigten Novelli⸗ 
ſierung des Mieterſchutzgeſetzes wird bekannt, daß eine 
Aenderung des Zahlungsmoratoriums für Arbeitsloſe für 
Einzimmerwohnungen nicht in Betracht gezogen wird. 
Das am 31. Oktober ablaufende Zahlungsmoratorium 
für die Sommerzeit wird wie bisher automatiſch für den 
Winter verlängert werden, und zwar bis zum 1. April 
1936. 


Die Königsabſtimmung in Griechenland 
verſchoben. 


Athen, 16. September. Aus gut unterrichterer 
Quelle verlautet, daß die Volksabſtimmung in Sachen der 
eventuellen Wiedereinführung der Monarchie auf den. 
3 Nanember verſchoben warden i. 


— 


Volksſtimme 
Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


„Bolt ohne Naum“ 


als Argument für imperialiſtiſche Ziele. 


In der „Neuen Zürcher Zeitung“ wird in einer ſor⸗ 
reſpondenz aus Deutſchland auf die in neueſter Zeit in 
Anwendung gebrachte politiſche Formel: „Volk ohne 
Raum“ hingewieſen, die zur Begründung von imperin- 
liſtiſchen Zielen benutzt wird. 


Die italieniſche Publiziſtik hat ſich zur Begründung 
ihrer Abſichten gegen Abeſſinien die deutſche Formel 
vom „Volk ohne Raum“ zu eigen gemacht, um ein Argu⸗ 
ment von der „Lebenswichtigkeit neuer Ke⸗ 
ionien“ zu haben. Beide faſchiſtiſche Staaten treiben 
jedoch eine Bevölkerungspolitik der großen Familien. 
Sie benutzen dann die Uebervölkerung als Grund ihrer 
imperialiſtiſchen Forderungen, zur Stärkung ihrer Macht⸗ 
poſition. L 

Das große Argument übervölkerter Langer Mt der 
„Druck“, den das in enge Grenzen gedrängts Leben er⸗ 
zeuge. Eine phyſikaliſche Vorſtellung wird aufs Vitale 
übertragen, dieſem wird heute rechtsſetzende Macht zuge⸗ 
ſtanden. Das Bild aus der Mechanik der Dampfkeſſel⸗ 
zeit iſt durchaus zum politiſchen Beweismittel geworden: 
der vom Keſſel gedrückte Dampf ſucht naturnotwendig 
einen Ausweg, es gehört zu ſeinen Naturrechten, eine Ex⸗ 
ploſion zu veranſtalten. Es iſt leicht zu bemerken, daß 
die bildliche Wendung vom Druck der uͤbervölkerten Staa⸗ 
ten ſehr volkstümlich geworden iſt und eine große Zug⸗ 
kraft entwickelt; kaum, daß ſie diskutiert würde, man 
nimmt ſie hin. In ihr ſpüren unabſehbar viele direkt 
etwas vom Schickſal bezeichnet, das unſere Tage durch⸗ 
waltet. 


Aus der Geſchichte allerdings erfahren wir, daß bis 
ins 19. Jahrhundert, wo die Uebervölkerung zum erſten⸗ 
mal genau faßbar wird, ebenfalls der Druck der Staaten 
aufeinander ſeine ſtrenge Rolle geſpielt hat. Aber er 
wurde anders motiviert. Etwa die ungeheuren Entla⸗ 
dungen Frankreichs unter Napoleon geſchahen nicht aus 
dem Druck eines in zu engen Grenzen zuſammengepferch⸗ 
ten Volkes, das einen angemeſſenen Raum ſuchte; ſelbſt 
die maßloſe Bewegung der Völkerwanderung, die etwas 
Swanghaftes an ſich hat, ging von dünnbeſiedelten Land⸗ 


ſtrichen von unausgenützter Kulturfähigkeit aus. Weder 
das ſpaniſche noch das engliſche Weltreich wäre aus der 
Drucktheorie, die etwas durchaus Modernes iſt, zu er: 
* 

klären. 


Und wie weit heute die Politiker von „Volk ohne 
Raum“ gehen, zeigt das Handeln der faſchiſtiſchen Regie⸗ 
rungen. Die italieniſch⸗faſchiſtiſche Zeitung „Gazeta del 
Popolo“ ſchreibt offen von drei Wegen zur Befriedigung 
des Expanſionsbedürfniſſes Italiens: die gerechte Neu⸗ 
verteilung des Kolonialbeſitzes, die Eroberung 
des einzigen von anderen Staaten noch nicht beſetzten Ge— 
biets in Afrika und ein Krieg gegen einen Kolonien be⸗ 
ſitzenden Staat. Italien habe den zweitgenannten Weg 
gewählt, aber Großbritannien verſuche, ihm dieſen Weg 
mit allen Mitteln zu verſperren. Was den dritten Weg, 
den Krieg gegen Kolonien beſitzende Staaten, betreffe, 
müſſe die Frage aufgeworfen werden, ob es ratſam wäre 
Italien auf einen Weg zu drängen, den früher oder ſpäter 
auch Deutſchland betreten würde. Italien folge 
beute dem Beiſpiel Japans. Dieſes habe fünfzehn 
Jahre lang Geduld gehabt, unterdeſſen gerüſtet und dann 
den günſtigen Augenblick erfaßt, um die Hand auf die 
Mandſchurei und auf Nordchina zu legen. Damit habe es 
ſich alle Rohſtoffe und Abſatzgebiete verſchafft. Jetzt ſei 
die Stunde Italiens gekommen. 


So iſt heute die Formel „Volk ohne Raum“ das Ar⸗ 
gument der Faſchiſten für ihre imperialiſtiſche Ziele und 


ſogar für den Krieg! 


Die Truppenſendungen werden fortgeſetzt. 
Rom, 16. September. Aus den Häfen von Genn 
und Neapel find heute wieder ungefähr 14 000 Mayn 
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Der Kongreß des enelnchen 
Gewerlſchaftsbundes. 


Der Kongreß der britiſchen Gewerkſchaf 1szentra! e, 
ker dieſer Tage in Margate ſtattgefunden hat, bildet eine 
der wichti giten Markſteine in der Geſchichte der engliſchen 
Gewerkſchaftsbewegung. 


In erſter Linie kennzeichnet er ſich dadurch, daß die 
lugliſchen Gewerkſchaften ſowohl in der Frage der 
i aftspolitil, als auch gegenüber dem ent⸗ 
ſcheidender 1 Prob em der Außenpolitik (illuſions⸗ 
rer Pazifismus oder aktive Fri edensſicherung!) einen gro⸗ 
zen Schritt nach vorwärts gemacht haben. In wirtſchafts⸗ 
volitiſcher Beziehung hat der Kongreß zum erſten Male 
eine poſitive Stellung zum Problem der ſozialiſtiſchen 
Planwirtſchaft eingenommen, während die bishe⸗ 
rigen, ſehr platoniſch gedachten, Beſchlüſſe nur in der Ein⸗ 
zelfrage der Verſtaatlichung des Kohlenbergbaus eine kon⸗ 
krete Form angenommen haben. Dieſe Entwicklung wird 
beſonders dadurch wichtig, daß die Wahlen vor der Tür 
ſtehen und die engliſchen Gewerkſchaften bekanntlich einen 
entſcheidenden Einfluß auf die Praxis der Labour Party 
ausüben. Durch die Stellungnahme des Kongreſſes von 
Margate wird die Ausarbeitung eines ſozialiſtiſchen 
Wahlprogramms, das allein einen Kampf um die Mehr⸗ 
heit im Parlament ausſichtsreich machen kann, ganz er⸗ 
heblich begünſtigt und erleichtert. 


In außenpolitiſcher Beziehung brachte der Kongreß 
eine in Ei Klarheit und Entſchiedenheit überraſchende 
Abſage an den bisherigen ſterilen Pazifismus der engli⸗ 
ſchen Arbeiterbewegung. Dieſe Abſage gilt nicht nur für 
den ſpeziellen Fall des Abeſſinien⸗ Konflikts. Die Aus: 
führungen des Generalſekretärs, Genoſſen WalterCitrine, 
laſſen keinen Zweifel darüber beſtehen, daß die engliſche 
Arheiterſchaf t nunmehr genau weiß, das Faſchismus 

und Krieg untrennbar zuſammengehören 
und jedes Paktieren mit faſchiſtiſchen Machtanſprüchen die 
Kriegs gefahr nicht beſeitigt, ſondern verſchärft. Genoſſe 

Citrine wies re hin, daß ein Nachgeben gegenüber 
den Anſprüch en des italieniſchen Faſchismus nur geeignet 
ſein kann, die des deutſchen zu een und die Verwirk⸗ 
lichung ſeiner Kriegspläne gegen die Sowjetunion in be⸗ 
drohliche Nähe rücken kann. „Wer heute Abeſſinien ver⸗ 
teidigt, verteidigt Sowjetrußland“ — erklärte Genoſſe 
Einnine. Und aus dieſer Erkenntnis entſpringt der Wille 
der engliſchen Gewerlſchaften, lieber einen Krieg in Kauf 
zu nehmen, als eine Zerſtörung des internationalen 
Nec gebannt durch das faſchiſtiſche Italien zuzulaſſen. 

Dieſe Haltung bringt die engliſche Arbeiterſchaft wieder in 
eine Linie mit der ſozialiſtiſchen Bewegung auf dem Kon⸗ 

nent, nachdem einige Zeit lang die Gefahr zu drohen 
ſchie „, daß das Schlagwort von der „ſplendid iſolation“, 
der hochmütigen Abſonderung Englands vom übrigen 
Europa, die Außenpolitik der engliſchen Arbeiterbewegung 
beſtimmen werde. 


Das ſind, von außen geſehen, die wichtigſten Ergeb⸗ 
niſſe des Kongreſſes. Nicht weniger wichtig iſt es aber, 
daß der Kongreß die ſozialpolitiſche Verteidi⸗ 
gungs⸗ und Angriffskraft der britiſſchen Gewerkſchaften 
beträchtlich geſteigert hat. Dies gilt namentlich für einen 
Beſchluß, der die Zentralleitung des Gewerkſchaftsbundes 
verpflichtet, „mit dem Höchſtmaß aller Mittel“ die Berg⸗ 
arbeiter in ihrem Kampf um einen Landestariſvertrag 
und um Lohnerhöhungen zu unterſtützen. Die Lage iſt 
hier ſchon geſpannt genug, um an den großen Bergarbei⸗ 
ne und den dieſen verſtärkenden Generalſtreik von 
1927 zu erinnern. Jedenfalls haben die Bergarbeiter 
den Monat Oktober als letzten Verhandlungstermin feſt⸗ 
geſetzt. 

Die engliſche Arbeiterbewegung iſt in den erfolgrei⸗ 
chen Lohnkämpfen der letzten Zeit außerordentlich erſtarkt 
— und zwar in pſychologiſcher Beziehung noch mehr als 
organiſatoriſcher. Daher beſtand in ihren Reihen nicht 
der geringſte Rum! ich, auf die neuerlichen Einheits 77 
angebote der Kommuniſten einzugehen. Der Wille 5 
Verteidigung der Sowjetunion iſt, wie aus dem 2 
angeführten. Zitat hervorgeht, auch ohne kommuniſtiſchen 
Einfluß vorhanden. Es beſteht auch die Bereitſchaft, mit 
den ruſſiſchen Gewerkſchaften in Fühlung zu treten — 
dies beweiſt die bevorſtehende Rußlandreiſe Citrines, die 
auf Einladung des ruſſiſchen Gewerkſchaftsbundes erfolgt. 


So ift der Kongreß von Margate zu einer denkwür⸗ 

digen Kundgebung des materiellen Wachstums und des 

ken Klärungsprozeſſes innerhalb der engliſchen Ar⸗ 
beiterbewegung geworden. 


Fröſche heben die Handelsbilanz. 


Belgrad, 15. September. Die diesjährige 
„Feoſchernte“ in der Herzogowina ift ſowohl quantita. ig 
als auch qualitativ beſonders gut geweſen. Für mehrere 
Millionen Dinar ſind Fröſche nach Italien exportiert wor 
den, wo man fie ı mehr als Leckerbiſſen ſchätzt, als in ihrer 
Heimat. Dieſer Maſſen⸗Froſch⸗Export hat die jugoſlawi⸗ 
ſche Handelsbilanz merklich belebt. Man plant nach den 
diesjährigen Erfolgen die Ausfuhr im nächſten Jahre 
durch Errichtung von „Forſchzuchtfarmen“ noch weiterhin 
zu ſteigern. 
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Genf erwartet italieniſche Abfage. 


Engliſch⸗franzöſiſche Beratungen über wirtſchaftliche Sanktionen gegen Italien. 


Genf, 16. September. Das Unterkomitee der Sach⸗ 
verſtändigen des Fünſerausſchuſſes zur Ausarbeitung von 
Vorſchlägen für die friedliche Beilegung des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Streitfalles hat heute den ganzen Tag über 
beraten und ſeinen Bericht fertiggeſtellt. Aus engliſchen 
Kreiſen wird bekannt, daß dieſer Bericht in 12 Punkten 
konkrete Vorſchläge für eine wirtſchaftliche Reſorm in 
Abeſſinien unter Mitwirkung aller im Völkerbund vertre⸗ 
tenen Mächte vorſieht. Doch ſeien die Mitglieder des 
Unterkomitees ſelber der Ueberzeugung, daß ihre Arbeit 


keinerlei praktiſche Bedeutung haben werde und von Ita⸗ 
lien abgelehnt werden würde. 

Heute nachmittag wurde hier verlautet, daß England 
der franzöſiſchen Regierung bereits einen tonkreten Plan 
wirtſchaftlicher Sanktionen gegen Italien für 
den Fall des Beginns kriegeriſcher Maßnahmen gegen 
Abeſſinien unterbreitet habe. In offiziellen britiſchen 
Kreiſen erklärt man zwar, daß ſolch ein Plan noch nicht 
vorgelegt worden ſei, doch wird nicht beſtritten, daß die⸗ 
ſes Problem zwiſchen England und Frankreich konkret 
diskutiert wird. 

Laval, der heute nachmittag aus Paris kommend 
wieder in Genf eintraf, hatte ſofort mit Baron Aloiſi 
eine Unterredung, in welcher er ihn über die zwiſchen 
London und Paris geführten Geſpräche über eventuelle 
wirtſchaftliche Sanktionen gegen Italien unterrichtete. 


Die Mächtevertreter beraten 


Ein Blick in den Beratungsſaal des Völker⸗ 
bundrates bei Behandlung des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Konflikts. 
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Eine Rede des litauiſchen Außen miniſters 


Genf, 16. September. Der litauiſche Außenmini⸗ 
Her Lozoraitis gab in der heutigen Völkerbundverſamm⸗ 
lung eine Erklärung ab, die mit der Betonung der Treue 
zum Völkerbund aus Friedensliebe, Solidaritätsgefühl 
und wohlverſtandenem Selbſtintereſſe begann. Lozoraitis 
fuhr dann wörtlich fort: Angeſichts gewiſſer Kundgebun⸗ 
gen außerhalb dieſer Verſammlung habe ich im Bewußt⸗ 
ſein der Verantwortung meines Landes gegenüber der 
geſamten internationalen Gemeinſchaft ſowie ſeiner Stel⸗ 
lung zu dem Problem Oſteuropa von dieſer Tribüne und 
vor der ziviliſierten Welt feierlich zu erklären, 

daß die loyale und rechtloſe Beachtung aller interna⸗ 
tionalen Verpflichtungen das Weſen der äußeren und in⸗ 
neren Politik der litauiſchen Regierung bildet, 

daß meine Regierung ſtets bereit iſt, mit allen Be⸗ 
fugniſſen zu einem freundſchaftlichen und loyalen Gedan⸗ 
kenaustauſch über die Durchführung ihrer internationalen 
Verpflichtungen zu ſchreiten, 

daß meine Regierung dazu bereit iſt, alle Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten über ihre internationalen Verpflichtun⸗ 
gen gegenbenfalls dem durch die Verträge vorgeſehenen 
Verfahren zu unterwerfen. 


Dieſe Richtlinie iſt ſchon wiederholt eingehalten wor⸗ 
den und hat immer poſitive Ergebniſſe gezeitigt. Ich bin 
feſt davon überzeugt, daß dieſe Haltung meiner Regierung 
als eine hinreichende Grundlage für die loyale Zuſam⸗ 
menarbeit unter allen Beteiligten aufgefaßt werden muß 
Taher kann die Berückſichtigung gewiſſer Erklärungen 
eines Landes, die dazu angetan ſind, die Atmoſphäre des 
guten Einvernehmens und der Zuſammenarbeit unter den 
Völkern zu trüben, nicht anerkannt werden. Es erſcheint 
mir angezeigt, zum Schluß hinzuzufügen, daß mein Land 
ſeinen Glauben und ſeine Hoffnung auf die Solidarität 
ſetzt, die unter der Aegide des Völkerbundes vereint find, 
deſſen Aufgabe nicht nur darin beſteht, Streitigkeiten zu 
ſchlichten, ſoidern auch zu verhüten. Die Geſchichte mei⸗ 
nes Landes weiß ſehr viel von erlittenem Unrecht zu be⸗ 
richten, aber ſein Glaube an das edle Ideal der Menſch⸗ 
heit hat noch niemals gewankt. Litauen bleibt unbeſorgt 
für die Unverſehrtheit ſeiner Ehre. 


* 
Die Rede des litauiſchen Außenminiſters iſt als Ver⸗ 
teidigungsrede vor der Genfer Inſtitution gegen die ge⸗ 
gen die litauiſche Regierung im Zuſammenhang mit ihrer 


Paris, 16. September. Die Pariſer Preſſe ſchreiht 
im Zuſammenhang mit der von Muſſolini für Mittwoch 
einberuſenen Sitzung des italienischen Miniſterrats, es ſei 
wahrſcheinlich, daß Muſſolini die Genfer Vertreter zu: 
rükberuſen werde. f 

„Temps“ ſchreibt, es bleibe zu wünſchen, daß der 
Führer der italieniſchen Delegation in Genf, Aloiſi, die 
Vorſchläge des Völlerbundrates weder annehme noch ab⸗ 
lehne, jendern lediglich nach Rom abreiſe und Mufolini 
Bericht Eritatte, Auf dieſe Weiſe würde der Anſchein eines 
ſofortigen Bruches vermieden und Italien würde lich nur 
vom Genfer Rat zurückgezogen haben. 


Italiens Truppen zu ſchwach? 


Paris, 16. September. In einer Unterredung 
mit dem abeſſiniſchen Berichterſtatter des „Petit Ber 
ten“ erklärte der Chef des Generalſtabes der abe ſiniſchen 
Südarmee, der ehemalige türkiſche General Wahibpaſchg, 
daß Italien mit den vorhandenen Kräften keine ernſten 


Operationen in Abeſſinien unternehmen kann. Dazu 
ſeien mindeſtens 500 000 Mann nötig. Die Verpflegung 
einer ſolchen Truppenmaſſe ſei aber unmöglich. Eine 


Oſſenſive könne nur durch das Tal von Wad Schebeli er⸗ 
foigen, das aber ausgezeichnet beſeſtigt ſei. Wahib Paſcha 
fügte hinzu, er wolle nicht als Prophet auftreten, aber 
talieniſchen Faſchismus 


Abeſſinien werde das Grab des i 
werden. 


Politik gegenüber den Deutſchen in Memel erhobener 
Vorwürfe aufzufaſſen. 


Das Erwachen der Naziproleten. 

In einer illegalen ſozialdemokratiſchen Fei- 
tung Deutſchlands leſen wir einen Bericht aus 
Weſtfalen: 

Nicht nur Mitläufer, auch ſehr akuin geweſene Arbei⸗ 
ter unter den Nazis, die dank ihrer Rolle vor dem Um⸗ 
ſtuiz nun eine Poſition im Betrieb abs Vertrauenswann 
ober ähnlichem bekleiden, werden bittere Gegner des Sy. 
ſtenns. Unſer Betriebsvertrauensmann iſt ein junger 
Mann von 25 Jahren. Er iſt ein alter Kämpfer. Für ihn 
wur die Nazibewegung ein jo heiliger Begriff, wie fir 
den beſten SA Jer (ſozi aliſtiſchen Jugendlichen. Die Red., 
der Sozialismus. Dieſer Menſch har nmievatelang das 
„Geietz zur Ordnung der nationalen Arbeit“, das He 
lraodsrälegeſeh, die Schlichtungsordnung, die Geſchichte 
der Gewerkſchaftsbewegung, die Geſch hie der Sozia » 
demokratie uſw. ſtudiert. Die ſozialiſtiſchen Schriften he: 
er ſich von einem Genoſſen geholt, der ſröher n der Stadt 
fühtender Sozialdemokrat und jein Vorgänger im Se⸗ 
triebsrat war. Dieſem Genoſſen erklärt? der Nazi nun, 
daß er völlig zuſammengebrochen jet. 

Die ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung 
große Sache, das habe er nie gewußt. Er ſchäme ſich ie, 
dieſe herrliche Bewegung bekämpft zu habe:. Nie habe ei 
angenommen, daß die Naziredner ſtets das Gegenteil am 
dem Wirken der Arbeilerbewegung geſagr haben. So ver⸗ 
laſſen und verraten fühle er ſich, daß er oſt wie krank jet 
Ju: Betriebe verſuchte der junge Mana ſein Damaskus 
abzunengieren, es arbeiten immerhin zwei senjenD Mann 
in dem Werke, durch eine rein gewerlſchaft iche Betriebs⸗ 
politik. Um jede Angelegenheit wurde er bei der Be⸗ 
triebsleitung vorſtellig, fachlich und feſt beraten. Die Be⸗ 
legchaft forderte er auf, ihm alle Mängel uſw. zu mel 
den, er werde ſich um Abſtellung bemühen. Betriebsver⸗ 
ſammlungen mit Diskuſſionen wurden durchgeführt. Die 
Unternehmer beklagten ſich beim Treuhänder der Arbeit, 
der beide zu einer Ausſprache vorlud. Hier wurde dann 
der junge Vertrauensmann gehörig abgekanzelt und ihm 
das KZ. angedroht. Nun iſt er völlig geheilt. Den Kol⸗ 
legen hat er einzeln von ſeinem Erlebnis beim Treuhän⸗ 
der erzählt und erklärt: „Die Arbeiterſchaft iſt auf der 
ganzen Linie verraten. 


par eine ganz 


Die NS Doſqq iſt wirklich nur die 
Vertreterin der Kapitaliſten“. 
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Staaten, in allen britiſchen Dominions, 


sur, 258 Tat N 
Die Zeit it gegen Diltatoren. 

Der engliſche Staatsmann Sir Herbert Sa⸗ 
muel ſchreibt in „Contemporary Review“: 

Vor etwa einem Jahr ſchien die Diktatur noch mo⸗ 
dern zu ſein. Die Diktaturen brachten anſcheinend den 
diktatoriſch beherrſchten Völkern Vergünſtigungen. Sie 
breiteten ſich über immer größere Gebiete aus. Aber jetzt 
hat ſich die Stromrichtung gewendet. In den Vereinigten 
in Frankreich, 
Schweiz, Belgien, Holland, den ſkandinaviſchen Staaten 
und der Tſchechoſlowakei ſteht die Demokratie feſt. In 
Spanien iſt die Diktatur vor einiger Zeit geſtürzt wor⸗ 
den und die geſetzgebende Körperſchaft wurde wieder ein⸗ 
geſetzt. Selbſtverſtändlich ging das nicht ohne Wirren ab. 
In Jugoſlawien hat das Regime eine liberale Wendung 
genommen. Sogar in Rußland iſt die Einſetzung demo⸗ 
trätiſcher Vertretungen angekündigt. In Indien erwei⸗ 
zern ſich inzwiſchen die liberalen Inſtitutionen gemäß dem 
vorgeſehenen Plan. 

Was iſt der Grund dieſer Aenderungen? Es iſt der 
wirkſamſte aller Gründe — die Erfahrung. In den fort⸗ 
ſchrittlicheren Ländern haben die Diktaturen zu einem 
Ergebnis geführt, das jeder vorausſehen konnte, der die 
vielen ähnlichen Verſuche in der Vergangenheit kennt. Die 
Geſchichte iſt voll von Wracks vergangener Diktaturen. 
Die Gewalt kann die Politik beherrſchen, aber nicht die 
Wirtſchaft. 

In Wirklichkeit bringen Diktaturen keine Proſperity. 
Da ſie ſelbſt auf Gewalt gegründet und durch Gewalt auf⸗ 
rechterhalten werden, führen fie zwangsläufig zu neuen 
Rüſtungen, die neue Koſten verurſachen, die von den Na⸗ 
tionen getragen werden müſſen. 


Aus Welt und Leben. 


Mordgeſtändnis — in eine Decke zeſtickt. 


Eine ſeltſame Entdeckung wurde gemacht, als man 
ven Nachlaß einer Bäuerin aus Viziru in Rumänien un⸗ 
zer den Erben aufteilte. Dabei fand man eine wunder⸗ 
ſchöne Decke, die die Bäuerin mit Schriftzeichen beſtickt 
hatte. Es war ein langer Brief, in dem ſie, mit Nadel 


und Faden, eingeſtand, vor etwa 15 Jahren ihren Mann 


mit Arſen vergiftet zu haben. Bis zu ihrem Tode hatte 


die die Decke, an der fie mindeſtens ein Jahr gearbeitet 


zaben muß, niemandem gezeigt. 


Aerzte nuf Patientenfang. 

Vor längerer Zeit wurde über den Einfall eines unga⸗ 
stichen Arztes berichtet, der ſich im Cafe zu ſchlecht aus⸗ 
chenden Leuten ſetzte und ihnen dringend eine ärztliche 
Behandlung empfahl. Sein Veiſpiel hat Schule gemadı:. 


Und unter der Loſung, daß Versittung von Krankheiten 


beſſer als Behandlung iſt, ſprecken immer mehr Aerzte 


wildſrende Leute auf den Straßenbahnen und ſogar auf 


den Bürgerfteigen au belehren fie, daß ihr Ausſehen 
Anlaß zu berechtigter Sorge gibt, übergeben ihnen ihre 
Viſitenkarte und erwarien ſie in der nächſten Sprechſtunde 


Schönheit bringt Unglück. 

Im Jahre 1930 wurde die 19jährige Chriſtine 
Mepple aus Los Angeles zur Weltſchönheikskönigin ge⸗ 
krönt. Der Ruhm und die neue Würde aber ſtiegen dem 
bis dahin ſehr beſcheidenen Mädchen zu Kopf. Alle Türen 
öfneten ſich vor ihr, fie wurde von Ziegfield engagiert 


and war eine Zeitlang der begehrteſte Star des Brod⸗ 


way. Aber alsbald begannen Skandalgeſchichten, und 
als ſie ſich einmal bei einem Champagnergelage völlig 
unmöglich machte, zog fie es vor, Neuyork zu verlaſſen 
und ging nach Monte Carlo. Auch hier lebte fie ebenſo 
extravagant wie aufregend. Und auch hier bereiteten 
Skandale ihrem Aufenthalt ein Ende. Sie kehrte nach 
208 Angeles zurück und begann die unmöglichſten Ge⸗ 
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Ecke Kopernika 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 
Kino im Garten 


HANS JARAY 
.. „MICHIKE MEINL 
ALBERT BASSERMAN 
OSKAR KARLWEIS 
in dem Kunſtwerk ber großen 
Wiener Filmſterne 


Letzte Liebe 


geſprochen und geſungen 
in deutſcher Sprache 
Lieder: Richard TAUBER 
Nächſtes Programm: 
Die ln vom Waffenplatz 
Beginn wochentags um J Uhr, 
Sonnabends, Sonn- u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen- 
vorführung Plätze zu 54 Gr 
Der Zuſchauerraum iſt gegen 
8 und Kälte esche 


90 und 50 Gro 


u an 


i 1 Solkezeitung — Dienstag, den 


Heute und folgende Tage 


Der wunderſchöne Wiener 
Schlager, geſungen u. ge⸗ 
ſprochen in deutſcher Sprache 


Das Blumenmädchen 


aus dem Prater 
Luſtiger Inhalt, 
Wiener Melodien mit 
ROSI BARSONY 
FRITZ SCHULZ 
FELIX BRESSART 
TIBOR v. HALMAY 


Naͤchſtes Programm: 
Ich will nicht wiſſen wer dn biß 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
ſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 2 


1 ** 
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rüchte über ſich ſelbſt in die Welt zu ſetzen. Sie behaup⸗ 
tete, die Geliebte aller großen Leute, ſelbſt des Prinzen 
von Wales, geweſen zu ſein. Ihre Reden wurden immer 
wirrer, ihre Exaltierkheit ſteigerte ſiech immer mehr, fo 
daß ſie auf ihren Geiſteszuſtand unterſucht werden mußte. 
Man hat bei ihr eine ſchwere und kaum heilbare Form 
des Größenwahns feſtgeſtellt, und ſie wurde ins Irren⸗ 
haus gebracht. (MPT) 


Die Intelligenz der Kühe. 
Es dürfte von nun ab kein größeres Kompliment für 


eine Dame geben, als wenn ſie mit den Worten angeſpro⸗ 


chen wird: „Du biſt ein Kuh!“ Jedenfalls laufen darauf 
die Ergebniſſe von Intelligenzprüfungen an den edlen 
Milchſpenderinnen hinaus, die Mrs. L. Pearl Gardener 
an der Univerſität Cornell vorgenommen hat. Die For: 
ſcherin hat einwandfrei nachgewieſen, daß die Kühe zu 
den intelligenteſten Tieren zählen; jedenfalls iſt ihr Ver⸗ 
ſtand nachweislich größer, als der der Pferde. Sie ha⸗ 
ben eine ſchnellere Auffaſſungsgabe und ein beſſeres Ge⸗ 
dächtnis, ſie lernen leicht, was man von ihnen berlaugt 
und ſind, nach der Meinung von Mrs. Gardener „der 
größte Triumph menſchlicher Viehzucht“. 

Man wird demnächſt ohne Zweifel Kühe im Zirkus 
Schule reiten ſehen. 


Sport. 


Am Sormmtag Ruch — LKS. 


Als weitere Folge der Ligaſpiele kommt am Sonn⸗ 
tag in Wielkie Hajduki ein Spiel zwiſchen Ruch und dem 
LES zum Austrag. Außer dieſem Spiel ſpielen am 
gleichen Tage noch Warszawianka — Polonja, Legja — 
Warta, Garbarnia — Cracovia und Slonſk — Wisla. 


hohe 


21 000 Zloty Einnahmen. 

Das Spiel Polen — Lettland 
Bruttoeinnahmen 21 000 Zloty. 
16 000 verkauft. 
ſtolz ſein kann. 


in Lodz brachte an 
Eintrittskarten wurden 
Es iſt dies ein Erfolg, auf den Lodz 


Die A⸗Klaſſe beginnt. 

Die A⸗Klaſſe beginnt definitiv mit den Spielen der 
Herbſtrunde am Sonnabend, dem 21. September. Es be⸗ 
gegnen ſich an dieſem Tage Makkabi und Widzew und am 
Sonntag L. Sp. u. TV. — LKS, Wima — SKS, RAS 
— PC und Union⸗Touring — Burza, 


Von den Radrennen im Helenenhof. 


Das vom Lodzer Radfahrerverband am Sonntag 
vorgeſehene Dreiſtunden⸗Mannſchaftsrennen wird nach 
der Art der Sechstagerennen ausgefahren werden und 
verſpricht daher einen äußerſt intereſſanten Verlauf. Das 
Rennen geht um den Großen Preis von Lodz und es wird 


P /// reer 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 18. September, um 
7 Uhr, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 


männer. 


Lodz⸗ Süd, Lomzynſka 12/14. Dienstag, den 17. 
September, 7.30 Uhr abends, dringende Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes und der Vertrauensmänner. 


— — 


Nligliederverſammlungen. 


Lodz⸗Zentrum, Sonnabend, den 21. Sept., 7 Uhr — Partetlokal 


Lodz⸗Oß⸗ 5 „ 21. „ 7 „ Petrikauer 109 
Lodz ⸗Süd 7 „ 28. „ 7 „ — Parteilokal 
Lodz⸗Nord 55 een Fr 
Chojni — Ne 1 
Ruda⸗Pabianicka * r 2 


umgezogen nach 
Betritauer 81 


Urolog 
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Zachodnia 59 a 


Empfängt von 9—11 und 0—8 


 Pitsudskiego 65 


Uhr 


zurückgekehrt 
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Dr. med. P. BRAUN 


Spesialarst für Hant⸗ und veneriſche Krantheiten 


Tel. 100⸗57 


Empfängt von 8 bis 1 und von 4 bis 9 Uhr abends 


Dr. med. Z. DATYNER 


heilt Nieren : Blaſen⸗ und Harnleiden 
Tel. 148-95 


mod. Albert M Zur 


Spezialarzt für Hals-, Nasen- u, Ohrenleiden 


tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles dar in 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 


Neue Leſer ſind neue Kämpfer. Darum wirb 
für dein Blatt, für die Volkszeitung“! 
CC ²⁵˙mAAqAAA ³ ˙ A ĩ² IT TEST LTFERINTE- FETTE FIRE TEE 


die beſten polniſchen und deutſchen Rennfahrer der Fern⸗ 
fahrt Warſchau— Berlin an dem Start ſehen. Die Ber: 
anſtaltung, die um 15, Uhr beginnt, hat in und außerhalk 
von Lodz berechtigtes Intereſſe wachgerufen. N 


Louis — Baer am 24. September. 

In Neuyork kommt am 24. September der ſenſatio— 
nelle Boxkampf zwiſchen Baer und Louis zum Austrag. 
Für dieſen Wettkampf wurden bereits für 250 000 Dollar 
Eintrittskarten im Vorverkauf verlauft. 


Nadio⸗ Programm. 
Mittwoch, den 18. September 1935. 


Warſchau⸗Lodz. 


6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.30 Konzer 
13.25 Für die Frau 13.30 Schallplatten 16.20 Quar⸗ 
tette 17.15 Lieder 17.50 Die Welt lacht 18 45 Sa⸗ 
lonmuſik 19.35 Sport 20 Walzer 21 Chopinkonzort 
21.50 Erungenſchaften der Medizin 22 Taugmuſtk. 
Kattowitz. 
13.30 Schallplatten 18.30 Vortrag 18.45 Geſang 10 
Plauderei 19.10 Mitteilungen. 
Königswuſterhauſen. 
6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 12 Konzert 14 


Allerlei 16 Konzert 

Das Richtefeſt 
Breslau. 

12 Konzert 15,30 Kinderfunk 16 Lieder 

19 Im gleichen Schritt und Tritt 
Wien. 

12 Konzert 14 Schallplatten 

20.30 Sinfoniekonzert 

Eine Stunde Alt⸗Wien. 
Prag. 


20.45 Deutſche Volkslieder 21 10 
23 Wir bitten zum Tanz. 


17 Konzept 
22.30 Nachtkonzert. 


15.20 Kinderſtunde 
22.10 Unterhaltungskonzert 24 


12.30 Unterhaltungskonzert 15 Ruſſiſche Muſik. 16.30 
Leichte Mufit 22.30 Klavierſonate. 

Lieder. 
Um 15.30 Uhr werden wir heute Lieder der Liebe, 


des Humors, der Satire hören in Ausführung der belieb⸗ 
ten Stars Fogg, Ordonowna, Bodo, Aſton, Krukowſti, 
Green, Nowieka, Demar, Faliszewfki und Karwowfka. 


Koezalſti ſpielt eigene Berke. 

Der berühmte polniſche Pianiſt Raoul Koczalſki wird 
im Warſchauer Sender heute um 18 Uhr eigene Kompoſi⸗ 
tionen ſpielen, und zwar „Drei Impreſſionen“ op. 75 
und das Scherzo aus der Sonate op. 100 in Des⸗Dur. 
Außerdem wird er Beethovens Sonate Nr. 2 op. 10 und 
zwei Walzer von Mozart ſpielen. Koczalſki iſt ein ge⸗ 
bürtiger Warſchauer und war Schüler Mikulies, eines 
Schülers Chopins. Sein heutiges Auftreten in Polen 
wird das erſte ſeit vielen Jahren ſein. 


Die Oper „Manon“ don Schallplatten. 

Die ſprühende, durch und durch franzöſiſche Oger 
Maſſenets nach dem Roman „Manon Lescaut“ bon Pre⸗ 
voſt wird heute um 21.15 Uhr durch den Warſchauer Sen⸗ 
der von Schallplatten gegeben werden, und zwar in Aus⸗ 
führung des Pariſer Opernenſembles unter Leitung von 
Eli Cohen. 


990000000 DDO 


Heilauftalt 


Vetrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
8 elepbon 12239 
Spezialärzte und zuhnäeztliches 
Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stabt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr aben s 


Konſultation 3 Zloty 


Theater- u. Kinoprogramm, 

StädtischesTheater: Heute Die Kirchenmaus 

Capitol: Ehemänner zur Auswahl 

Casino: Das kleine Mütterchen 

Corse: I. Imitation des Lebens, II. Der Kampf 
um Recht 

Europa: Die Kreuzzüge 

Przadwiesnie: Das Blumenmädchen aus dem 
Prater \ 

Rakieta: Letzte Liebe 

Sztuka: Ich habe Temperament 


Ta 3 


At. 255 
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33. Polniſche Staatslotterie. . sone. 9. Siebungsio. (Ohne Gewinn) 


Am neunten Ziehungstage der 4. Kl. 
der 33. Polniſchen Staatslotterie fielen 
Gewinne auf folgende Nummern: 


100.000 21. — Nr. 84575 


— 89005 215 30 51 363 413 38 43 637 746 


900042 88 264 643 704 14 73 93 817 916 13 
91022 433 515 964 92037 66 100 55 253 70 93 329 
427 533 685 766 811 83 963 93022 87 196 326 470 
810 900 42 94170 433 84 6 508 610 29 721 988 
95024 39 100 19 372 403 27 562 758 63 841 922 
35 91 96013 160 2 258 303 541 904 15 20 97088 
277 758 98056 77 403 553 614 27 794 850 904 48 
97 99170 3 292 391 432 8 536 758 849 999, 

100000 10 18 127 387 426 530 59 754 924 


158769 183602 

2000 21. 2952 4743 8993 33513 
34953 35490 41370 61163 61820 64858 
69820 70244 76794 83643 97085 103413 


107857 108492 109713 113860 124748 e 326 502 24 5 651 69 821 44942 102144 
571 899 921 103322 552 995 104 
129396 130078 148398 152979 154740 | 629 47 855 922 105007 261 597 688 788 872 10601 


176113 180966 

1000 zi. — 2363 3630 31554 37115 
52295 54306 57714 66108 67642 68938 
71023 78565 83267 86637 95287 101963 


324 442 538 52 97 725 58 59 819 908 
82 107054 102 697 760 877 958 68 108072 355 460 
870 945 8 60 109039 61 168 428 592 617 927 33 
55 84 110006 44 163 381 5 503 600 721 111001 72 
133 82 88 280 380 689 729 58 954 112024 94 176 


106475 107470 110205 125198 1; 552 605 748 78 896 915 25 113014 97 254 9 300 
131694 135407 141046 148708 154008 | 5% 5 . 9 108 51011407 25 18 216 4 
(55033 155738 158008 161593 164848 | 405 532 73 605 10 87 744 78 1116021 61 167 87 
167754 168245 173944 180879 182127 | 216 318 413 54 638 56 709 869 117037 64 165 517 
182955 184160 800 901 118030 259 88 400 521 713 405 525 


119283 319 74 429 518 637 48 741 991. 

120013 34 40 450 755 849 75 917 85 121077 
173 246 7 59 322 429 615 722 851 70 919 61 80 
122079 202 70 9 420 616 733 862 123089 121 262 
78 284 98 520 53 77 892 124042 45 30 41 471 637 
890 125002 218 395 548 784 800 99 126077 134 
219 601 924 47 127057 70 122 971 418 35 46 95 
525 77 633 802 52 128041 70 86 216 413 518 81 8 
931 129058 489 655 706 75 834 908 73, 

130257 373 405 651 777 848 60 31015 78 238 
54 301 22 33 83 452 60 94.533 829 132061 74 131 
323 89 437 50 553 612 81 707 814 950 61 83 
133005 84 400 574 682 134001 136 37 212 305 43 
en 135015 29 301 868 902 136077 241 58 328 
4 117 30 55 59 545 99 752 137026 98 169 89 269 
19 270 92 333 538 84 642 742 960 9 19013 50) | 368 79 417 27.609 812 21 73 991 138054 128 44 330 


921 83, 401 48 684 757 8: 55 
20015 766 811 58 21218 500 76 730 834 6x 73 606 13 807 A 924 TB 10900 e eee 


Einſätze zu 200 3%: 


273 414 509 760 838 943 65. 

1036 68 396 630 783 818 75 2162 490 514 642 
#5 744 80 950 3182 479 621 79 889 914 50 61 
4077 155 420 80 630 967 5031 273 9 368 682 7 
6051 222 413 596 666 721 33 929 7098 305 30 470 
561 809 8237 70 566 785 923 9123 328 545 845. 

10041 440 571 691 755 881 11243 313 22 433 
bis 873 4 926 78 12076 340 73 565 714 84 864 
909 38 13254 6 338 495 679 778 812 14205 26 
574 91 619 67 889 15003 53 115 223 650 16520 
40 632 52 767 860 17060 264 415 542 656 63 18117 


22191 225 36 7 90 861 736 800 908 23085 34 2 
400 521 632 720 24128 92 204 349 638 732 40 837 45 89 404 6 49 579 704 800 he 
209 25065 156 62 272 83 90 9 329 74 516.635 755 | 50) 734 44088 204 8 23 849 806 142046 52 155 
39 881 26006 53 64 36 576 607 895 99 960 27070 | 733 94 869 941 144083 110 380 483 544 68 604 91 
7540568517 7934 3 29284 386 209 14 512 88196 853 60 601 43 78 145158 246 68 413 515 605 
786 9716 11 355 5 139 54 338 054 146086 157 214 34 77 406 559 617 
8 5. 2 41 88 982 14712 2 g 
30121 927 31076 127 82 240 90 476 625 54 750 | 98 917 68 148113 61 8 808 e 35 408 646 856 
79 32071 270 3 322 609 727 33 933 44 51 749 88 941 87 149017 410 562 684 89 99 


33053 68 278 381 70 497 661 34047 8 79 242 2 
301 480 688 719 72 857 61 35238 66 205 534 161170 24 216 82 405 859 75 616 728 77 908 38 83 
| 5 534 | 151110 24 280 84 402 600 14 81 816 61 928 87 
699 967 36003 154 227 41 4. 359 408 533 707 152166 202 239 88 52 va 70 801 188285 
71 867 83 37049 52 177 269 325 71 460 83 578 N 53282 


373 521 29 31 83 705 835 70 154151 76 206 327 567 
655 707 75 940 67 94 155041 49 157 63 97 201 
307 428 45 538 67 647 761 62 847 76 82 91 921 
156010 127 211 314 400 84 96 640 43 794 836 50 58 
997 157139 64 89 202 344 504 69 614 68 717 29 
902 44 158047 123 371 458 78 634 743 97 922 53 
1590062 122 81 272 335 660 718 902 21 

160005 35 39 72 73 135 220 88 315 509 636 
954 161041 76 84 122 77.97 260 329 490 592 850 
933 162044 110 83 423 62 75 76 808 920-96 163275 
331 45 460 651 887 911 164151 242 49 88 347 563 
724 920 65 165034 142 309 20 472 95 520 95 702 
921.70 166017 84 144 203 503 699 701 895 941 84 
167324 74 425 79 652 64 95 168116 58 217 33 334 
64 580 97 169508 97 615 53 82 759 78 


170056 96 264 317 87. 484 959 171106 81 247 
429 43 663 75 788 809 16 172002 155 333 485 509 
43 613 80 776 93 173078 97 131 246 312 459 510 
31 621 27 901 174193 232 735 39 833 988 175040 
146 216 59 99 346 438 628 56 991 178048 218 74 
308 45 836 71 968 91 177027 56 59 145 213 25 356 
434 47 538 747 848 970 178002 68 132 85 90 229 
437 52 68 549 633 723 49.960 179079 237 52 316 
34 81 437 47 599 823 86 919.57 

180068 103 318 733 830 71.181162 202 587 628 
85 92 793 182043 96 481 519 810 930 183085 125 
320 432 552 86 606 868 914 89 1840122357 320 
474 552 64 756 929 


824 38083 152 291 356 8 84 511 51 830 66 
39142 501 20 721 38 55 938 62. 

40137 67 77 367 577 669 726 41291 339 463 
599 733 856 979 89 42202 346 66 453 83 586 633 
761 882 911 43119 313 496 692 710 69 77 805 923 
35 92 44020 230 883 402 52 58 529 674 45273 
422 541 707 890 951 46124 203 346 72 91 549 732 
855 47183 242 446 505 609 11 908 71 48038 
78 143 226 335 486 517 616 707 49051 278 318 
480 81 512 613 868 945. 

50104 262 90 312 57 595 782 51301 62 691 822 
76 52042 72 175 330 422 593 646 70 708 801 915 
53039 227 33 48 515 754 882 54021 231 89 325 
39 40 402 504 902 5 55180 902 5616771 83 225 
324 49 438 636 733 72 70 980 57140 307 417 
613 57 750 82 811 58004 60 143 212 18. 534 
26.840 725 81 80 27 270 79 83 804 65 80 644 
723 993. 

60045 42 85 246 427 20 88 593 604 78 863 74 
928 61045 47 67 79 209 48 316 55 734 44 875 
988 90 62054 36 177 281 309 534 755 838 63063 
79 91 166 293 357 68 413 75 516 39 84 688 710 
849 68 64279 345 50 426 23 51 775 865 920 80 
65025 65 154 323 400 877 991 66026 34 110 33 
298 374 660 702 928 67077 40 155 84 95 258 408 
46 519 941 68014 267 311 24 44 46 47 503 620 
e ee ee ee e 85 16 80 
658 728 908. reh 


70225 95% 71031 70 396 438 528 62 758 803 93 


72070 303 #82 646 706 7 45 40 814 55 84 922 2. Ziehung. 
73123 282 308 28 514 657 718 21 47 74065 88 f 
93 167 246 369 452 76 526 813,909 4 75103 280] 20.000 21. 142556. 


55 83 517 600 40 767 94 95 896 76075 119 325 
89 448 53 90 507 42 97 624 98 714 71 95 824 904 77068 
173 91 447 680 711 828 55 971782900 747 67 69 
837 84 79118 51 282 1 1 361 56 621 76.75 740 
872. 22 
80120 396 417 731 84 856 956 98 81571 628 
7 709 890 82026 49 63 294 529 33 87 613 20 73 
731 038 83025 121 58 91 224 86 323 76 421 535 
76 88 605 731 32 837 965 81 84375 465 523 764 
816 981 85032 133 62 225 59 400 23 41 527 
847 86001 2 112 32 244 318 508 18 53 651 726 
33 6 827 87067 162 225 38 95 325 445 69 533 
46 612 75 795 819 21 88067 1½ 285 421 0 858. 


510.000 21. 
51063 real e e 
: 5.090 21 8871 135336 162572. 8 
2.000 27. — 23365 24435 41315 52243 
66434.77037. 82581 100565 115023 125273 


168399 170213 173307 181276. 


40469 52633 53017 63862 69612 71202 


2826 60487; 156416 36852 


127828 140930 140895 154610 160094 


17000 21. — 7340 8470 144 161378 
17523 19809 24097 2440 32803 30360 


79125 90346 90067 92675 103323 105936 
120111 123325 125900 126330 142079 
163655 169551 173151 177228. 


Einſätze zu 200 Zl.: 


292 359 651 857 88 1751 2039 4382 522 740 85 
4101 10 453 500 619 965 5543 6558 647 728 39 7311 
8062 81 101 9398 570 794 

10199 348 569 11254 732 903 08 12413 574 709 
13169 278 339. 519 14433 581 611 864 15114 450 
789 962 16194 519 944 17005 460 18336 9047 462 
560 883 

20235 715 962 21107 567 68 766 804 22295 761 
79 87 23123 35 363 525 675 24066 181 423 518 46 
616 78 719 25000 31 116 316 643 26171 644 91 
874 27051 56 112 416 57 89 991 28006 09 33 90 
284 29023 124 739 954 

30296 313 31019 146 697 930 43 49 32226 3% 
58 540 807 942 75 33259 683 704 34235 35000 51 
67 75 85 939 48 36038 133 242 387 711 915 38 
37032 533 83 714 955 38026 689 702 41 836 39290 
423 57 807 40 915 83 85 


40160 416 85 641 67 763 66 41367 611 42114 
200 70 43116 49 399 485 584 86 833 69 74 44203 
86 371 89 637 59 61 7M 34 60 80 829 35 996 
45065 661 847 46558 677 721 939 63 47667 746 
986 48127 417 20 881 49176 511 682 900 

50109 204 63 354 550 71 67 51149 501 861 


988 52324 49 833 53172 627 1 
588 666 915 80 87 55400 02 

284 331 64 549 57253 523 711 929 
465 531 971 59024 183 222 

60614 905 61021 39 421 789 822 925 
626 799 942 63138 284 679 886 919 64074 165 448 
528 672 941 65067 104 430 78 830 935 47 66008 76 
97 723 844 907 26 67025 528 644 801 68019 356 
447 635 69117 273 81 335 459 551 

70005 307 540 652 742 813 71795 823 70 72243 
90 499 73204 32 98 327 74 74097 543 611 98 865 
952 75014 15 119 72 288 364 659 76049 57 376 93 
532 81 664 738 890 912 18 33 75 77060 103 217 90 
509 685 78045 63 85 497 563 79245 360 451 544 
704 883. 

80039 303 467 522 91 649 787 81290 348 91 644 
66 735 829 91 82442 567 128 812 98 905 43 83190 
721 52 81 926 84269 475 644 739 874 85046 289 
86011 378 428 83 667 880 945 78002 269 691 764 
906 88076 173 225 41 379 872 903 17 89272 623 79 

90187 304 77 636 796 91446 512 832 72 919 
96 92239 340 65 438 732 995 93174 587 850 94393 
803 982 95215 35 320 75 854 69 96062 278 533 52 
97122 302 39 409 10 562 773 959 60 98240 344 417 
19 600 04 700 40 76 815 59 931 99028 145 306 36 
923. 

100161 773 852 101216 24 51 456 960 102247 311 
592 660 750 83 103009 169 298 509 670 899 104311 
644 876 90 105001 46 175 253 65 905 106211 632 
58 814 77 939 107110 295 362 559 758 860 937 76 
108252 361 821 109128 370 77 409 677, 

110427 96 956 111079 111 41 202 77 460 112497 
586 667 716 826 983 113264 388 426 39 98 581 
994 114079 507 632 764 115092 255 68 371 768 
87 903 116110 71 562 91 909 117005 96 205 37 
355.423 663 118519 39 87 119295 350 838. 

120042 95 180 820 59 121105 579 655 62 91 907 
122153 267 431 898 904 26 123043 305 508 622 715 
124112 86 125231 36 353 64 82 91 710 850 981 
126151 320 26 413 17 684 93 746 860 944 79 27193 
876 12806 72 103 312 79 536 654 77 766 978 
129025 536 684 876, 

130008 98 162 617 131197 678 721 23 27 923 
132439 64 526 723 846 84 952 133110 239 36 53 
54 766 889 134140 455 87 959 135019 411 735 
136593 637 91 137152 68 833 77 956 138152 57 
622 710 881 969 82 139202 05 694. 

140151 228 78 339 533 628 983 141392 510 
142015 109 89 657 703 814 143202 498 560 751 
824 955 144335 591 815 145019 111 30 236 61 540 
697 979 146042 78 79 281 552 96 624 745 824 147357 
87 473 526 628 742 148016 445 67 556 860 149265 
478 85 602 853 985. 

150291 693 929 151226 318 499 778 914 94 
152432 58 554 780 859 153027 72 252 70 875 959 
154152 231 338 469 155227 745 853 968 156072 
586 619 843 157357 628 99 158060 135 744 923 73 
159241 68 430 511 24 624 879 983. 

160002 110 254 301161121 71 275 607 13 31 
760 162097 223 301 548 864 930 163095 371 414 
81 548 164085 244 491 636 165068 285 166286 
611.49 718 167029 64 188 234 549 84 692 732 883 


62355 538 


168007 137 65 844 993 169007 91 306 68 607 762 


170121 302 32 38 406 735 874 912 68 71 171297 
437 55 582 664 172018 23 150 256 480 957 173338 
542.649 771 805 174136 95 296 321 75 452 533 
175633 703 36 813 176105 24 36 601 768 855 
177274 420 516:95 620 942, 178304 596 647 743 


808 36.970 179008 219 479 510 648 49 875 983. 


180006 273 356 488 563 181136 255 71 811 931 
4275.182947 355 96 432:638 58 726 183001 59 324 
82 422 774 184171 860 75 95. 


3. Ziehung. 


152 510 634 50 57 880 1102 213 79 324 648 54 
960 2040 148 70 432 538 690 870 95 916 31 3230 
764 4164 699 825 5029 660 860 981 6532 660 87 
794 960 7828 36 8863 9283 382 489 826. 

10365 883 11319 33 665 12016 209 657 925 
13415 800 14898 15005 145 224 16407 671 17017 
459 596 962 18636 795 19027 543 958 20229 369 
21262 523 908 22339 521 40 66 909 23175 304 96 
467 90 587 96 651 24449 515 991 25087 784 836 
26035 132 424 92 595 647 27191 393 403 568 88 
28386 29164 356 458 668 760 976. 

30129 352 674 31247 57 32015 116 203 32 33 
432 554 691 735 62 970 33199 234 311 47 54051 
406 29 511 635 742 845 969 35605 36218 828 932 
37142 367 964 38145 224 472 673 746 71 595 
39322 852 964. 

40048 92 99 106 217 23 569 608 41333. 403 863 
42160 245 99 484 511 43012 153 781 900 44022 
116 236 89 361 421 502 45185 701 57 800 953 
46412 564 47031 377 466 545 48004 76 284 429 
539 688 720 953 49137 51 278 82 96 369 431 654 
837 45 909. 

50018 188 365 526 22 49 97 606 51321 42 91 
441 611 52154 724 56 820 944 53042 312 76 93 
417 19 614 820 73 95 986 54102 13 254 670 55759 
830 62 56297 963 57076 349 70 492 912 58055 227 
432 561 611 20 59468 532 94 668 743. 

60210 329 86 458 616 705 952 61194 2:3 81 
62390 725 73 925 41 72 63130 278 335 538 90 94 
851 913 64027 227 569 686 959 65482 578 79 
66360 650 67107 623 753 68131 69000 28 204 410 

70086 152 344 643 734 814 71180 44 705 19 
72116 53 631 47 72 82 852 928 73079 110 83 362 
419 49 661 726 927 75107 68 569 902 99 76069 
284 596 993 77198 316 887 933 78194 99 324 447 
29 542 51 776 866 79168 228 90 315 441 503 14 
20 654 799 923. 

80122 715 827 81059 181 221 311 550 875 81 
728 82001 51 207 22 430 44 99 538 89 693 744 
841 917 34 40 83630 743 974 84010 32 123 250 
391 62 576 85353 450 511 975 86128 517 662 781 
87401 99 88029 345 412 998 89049 262 82 236 917 

90275 541 98 767 964 68 91116 55 294 716 8 
92033 284 92 338 606 72 82 784 23074 300 881 
755 820 94163 90 266 67 398 435 528 70 697 78 
77 828 39 87 921 95065 105 364 450 538 757 89 
927 96043 269 463 598 790 951 97059 65 319 80 
522 74 664 743 90 886 932 98293 492 643 61 742 
99010 149 587 664 801. 

100028 94 427 524 666 733 65 821 1011 40 
459 700 102292 374 565 843 908 29 103200 10205! 
194 296 427 688 711 838 57 105297 591 636 
863 934 106425 608 36 788 813 107036 221 
550 63 665 717 995 108025 138 282 350 M 781 
975 109268 74 689 94 

110057 160 78 259 87 314 42 525 0 844 
111199 670 112442 632 903 71 113072 167 243 345 
627 922 114111 420 583 88 966 115116 71 292 99 
362 633 53 91 116105 76 271 595 117004 357 
118239 443 71 552 53 753 930 119027 117 322 680 
801 92 948. 

120056 386 592 752 74 964 121046 53 54 113 
72 304 598 709 122157 619 80 750 939 123182 298 
362 423 612 87 91 846 59 93 958 124041 546 647 
297 125066 305 501 818 79 907 126128 459 826 
960 99 127282 941 73 128146 622 968 # 
328 402 568 667 879. 

130115 677 832 88 131155 259 459 840 951 
132234 96 443 558 768 903 133018 331 56 507 
134031 429 89 571 758 853 135861 908 136366 430 
539 44 798 800 137139 235 92 330 92 488 97 676 
768 138235 59 453 527 34 629 786 857 139180 
203 317 459 . 

140052 153 62 63 239 57 366 837 11270 88 
572 626 96 840 78 143154 85 234 305 09 438 657 
710 874 76 976 144044 57 214 390 597 630 u 
42 97 900 922 145084 341 731 855 146262 
422 934 81:97 147079 256 474 760 857 911 
148080 818 149176 299 691 872. 

150047 54 86 119 260 316 505 82 839 151148 
204 43 304 414 597 756 838 47 152115 235 41 
153384 626 770 154006 590 603 34 155420 803 
615 156269 408 24 42:55 827 61 157380 582 TA 
39 50 158015 88 363 510 904 159167 796. 

160729 97 925 161067 123 45 287 81 162 
235 387 495 986 163064 210 543 776 87 
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859 166180 88 229 46 476 704 907 167184 
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748 878 939 172614 756 999 173393 669 768 
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178377 846 932 Fl 78 179114 34 428 500 88 8 
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Volkszeitung — Dienstag, den 17. September 1935. 


unſere Aufgabe. 


Wie oft hören wir nicht in dieſen Tagen aus dem 
Munde verzweifelter Menſchen die Frage nach dem Sinn 
des Lebens. Hat dieſe Frage eine Berechtigung? Ent⸗ 
ſpricht ſie nicht einer eigenartigen pſychologiſchen Ver⸗ 
faſſung der betreffenden Menſchen, die wir reilich durch 
die Umſtände, in die dieſe Menſchen geraten find, erklären 
können? Es ſoll hier keine lange philoſophiſche Abhand⸗ 
lung überden Wert und Unwert des menſchlichen Daſeins 
geſchrieben werden. Das überlaſſen wir ruhig jenen, die 
ſich dazu innerlich berufen fühlen, die gerne Abſtraktionen 
nachjagen, deren Gedanken, wie man das ſo ſchön nennen 
kann, nicht von dieſer Welt find. Sinn des Lebens? Oh 
ja, es gibt einen! Daran iſt gar kein Zweifel. Die Auf⸗ 
gabe des Menſchen iſt es ja, ſeinem Leben Sinn, Z el, 
Richtung und Inhalt zu geben. Das erſt macht das Le⸗ 
ben lebenswert, macht es innerlich reich, gibt ihm jene 
notwendige Kraft, die ein Menſch unbedingt braucht, um 
in dieſer Welt überhaupt beſtehen zu können. 

Nennen wir die Dinge beim richtigen Namen. Das 
Leben iſt heute nicht ſchön. Es iſt gemein, grauſam and 
barbariſch. Haß und Mißgunſt geſtalten es bisweilen zur 
Unerträglichkeit. Das jagende, haſtende Tempo der Zeit 
läßt den Menſchen nicht zur Selbſtbeſinnung kommen. 
Sofern er heute noch Arbeit hat, ſofern er in der Fabrik 
oder im Büro ſteht, als Hand⸗ oder Kopfarbeiter tätig 
iſt, in jedem Fall lann er nicht ſelbſt ten, weil ſein Le⸗ 
ten eingebaut iſt in einem f ſinnloſen Mechanismus, den 
er nicht beherrſcht, der übermächtige Gewalt über ihn be⸗ 
lommen hat. Und iſt er arbeitslos, verbringt er ſeine 
Tage im ewigen Nichtstun, kann er ſeine nach ſchöpferi⸗ 
ſcher Betätigung drängenden Kräfte nicht verwenden, blei 
ben ſeine Kräfte ewig brach liegen, dann drängt ſich ihm 
erſt recht mit elementarer Gewalt die Frage nach dem 
Sinn eines ſolchen Daſeins auf. Sehen wir um uns! 
Hunderttauſende Menſchen, Millionen Menſchen finden 
ſich auf dieſer Welt nicht mehr zurecht. Sie verſtehen Sie 
nicht. Sie lönnen eine Welt nicht begreifen, die ſoviel 
Reichtum und Schönheit allen Menſchen zu vergeben 


hatte, wenn — ja wenn eben die Welt ein wenig anders 


wäre. Sie iſt nun einmal jo und damit haben wir zu 
rechnen. Wie ſchön wäre es, wenn alle Menſchen gut, 
liebevoll zu 1 8 ſein würden, wie herrlich würde es 
ſich leben, wenn nicht bedrückende Alltagsforgen das Le⸗ 
ben des Menſchen verdüſterten. Wie groß, wie ſchön, wie 
weit iſt doch dieſe Welt! Haben wir deshalb Grund zu 
Peſſimismus? Nein und taufendmal nein! Aus dieſer 
Erkenntnis ergibt ſich für uns alle die heilige Verpflich⸗ 
tung, die Größe, die Weite, die Schönheit dieſer Welt 
allen Menſchen, nicht nur einer kleinen, dünnen Ober⸗ 
ſchicht, zugängig zu machen. Wir haben, wie ein großer 
Denker ſagte, die Welt nicht zu erklären, ſondern fie a 
verändern. Das iſt der Sinn dieſer Zeit, das iſt die 
Aufgabe der Menſchen von heute. Man komme nicht da⸗ 
mit, der Kampf wäre nutzlos, ja ſinnlos, da, ſeitdem bie 
Welt beſteht, es immer Ungerechtigkeit, Haß und Miß⸗ 
gunſt, Not und Elend gegeben habe. Gewiß, aber trotz⸗ 
dem bleibt es doch eine fadenſcheinige Ausrede. Wäre 
dem ſo, freilich, dann hätte jedwedes Leben auf dieſer 
Erde ſeinen Sinn verloren. Und ein ſinnloſes Leben 
führen? Nein! 


Ein große Aufgabe, die Welt zu verändern. Iſt ſie 
— —— — — 


Jöhn ging 
über un 


(13. Fortſetzung) 


Und dennoch — kannte er die Frauen wirlich Er 
Rurkte an Bettina denken. Ein ſolches Mädchen war ihm 
disher nie begegnet. Klar, klug, kraftvoll und durch 
nichts in der Sicherheit einer ſtarken Seele zu erſchüttern. 
Typ des Kameraden, wie ihn ein Mann brauchen kann, 
der ſich durchs Leben kämpft. 

Und die andere, die nur einmal Geſchaute, von der 
er nichts wußte. Er kannte nur ihr Geſicht und ihre 
Kunſt. Gegenſpiel zu Bettina mußte dieſe Frau in allem 
ſein. Und doch lockend wie die Dunkelheit einer reifen 
Sommernacht. 

Bettinas Bild wich zurück. 


Ein Winterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


Das bleiche, lockende 


Anklitz der Geigerin ſtand wie körperlich im Raum. 


Hatte er geträumt? War er wach? Ging wirklich 
die Tür? Kam da eine Geſtalt: groß, mager, mit einem 
geſchmeidigen Raubtierſchritt? War da das Geſicht, bleich 
unter den dunklen Wellen des Haares der leidenſchaftliche 
große Mund, die Augen ſchmal, graugrün, das eckige 
Kinn, dies ganze Leidenſchaftliche und Willensſtarke? 

Er ſtarrte ihr entgegen. Sein Blick grub ſich fürn- 
lich in ihr Geſicht. Sie hatte ihn offenbar in der halben 
Dunkelheit des Raumes nicht bemerkt. Sie ſchaltete das 
Deckenlicht ein und erſchrak leicht. Sah ſchärfer hin: 

„Oh, Verzeihung!“ Etwas wie Verwunderung, 
Nachdenken, Erkennen, kam in ihre Augen. Voll lag ihr 
Blick auf Konſtantin. Der ſtand auf, wie angezogen von 
etwas Unnennbarem, Unentrinnbarem. 

Gleich groß ſtanden ſie ſich nun gegenüber, beide mit 
den Blicken ſich gegenſeitig meſſend. 

Er wollte etwas jagen, vermochte es jedoch nich 
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Werden wir ſie mit unſeren beſcheidenen 
Oh doch! Denn 


nicht zu groß? 
Kräften überhaupt bewältigen können? 
— und das iſt das Große, das Gewaltige, 
unſeres Strebens, das immer wieder friſchen Antrieb 
verleiht, unſere Kräfte von neuem entfacht — es geht 
trotz alledem und alledem doch vorwärts. Sind das viel⸗ 
leicht nicht zu kühne Worte, wenn man bedenkt, daß es 
heute wie vor einigen tauſend Jahren Unterdrückung des 
Menſchen durch den Menſchen gibt, daß heute wie zu alten 
Zeiten die Menſchen ſich mit blutigem, nie verlöſchendem 
Haß verfolgen, daß ſie um Nichtigkeiten, um erbärmlicher 
Dinge Willen Krieg führen und ſich zu Millionen gegen⸗ 
jeitig morden? Manche Menſchen kommen und jagen: 
Seht doch die Nutzloſigkeit eures Kampfes ein und ver⸗ 
aa dabei auf den Bettler an der Straßenecke, der zit⸗ 

ternd ſeine Mitmenſchen um ein Almoſen bittet. Das 
habe es zu Pharaos Zeiten auch ſchon gegeben. Die Ge⸗ 
ſtalt des "Beitlers, der auf den Stufen der griechiſchen 
und römiſchen Tempel ſein Leben friſtete und heute an 
allen Ecken und Enden der Straßen anzutreffen iſt, ſie 
ſymboliſieren die Nutzloſigkeit jedweden menſchlichen Be⸗ 
ginnens nach Verbeſſerung dieſer Welt. Dieſer Hinweis 
iſt nur zum Teile zutreffend. Gerade daraus muß man 
die umgekehrte Folgerung ziehen. Gerade darum, weil 
Entwicklung und Technik gigantiſche Ausmaße angenom⸗ 
men haben, muß man dafür kämpfen, daß die ſoziale Not 
endgültig verſchwindet. Nicht nur die Geſtalt des Bett⸗ 
lers. Wem würde es heute noch einfallen, Tempel, 
Brücken und Straßen mit denſelben Mitteln zu bauen, 
wie ſie die Griechen und Römer, wenn wir ſchon bei die⸗ 
ſen Völkern bleiben wollen, anwandten? Niemanden! 
Wird ſich heute jemand bereit erklären, auf alles, was 
menſchlicher Erfindungsgeiſt in vielen Generationen ge: 
ſchaffen hat, zu verzichten? Können wir uns heute die 
Eiſenbahn, die Autos, die Dampfſchiffe, die Flugzeuge, 
die Naturwiſſenſchaften, die Chemie aus unſerem moder⸗ 
nen Leben wegdenken? Nie und immer! Das alles ge⸗ 
hört heute zum Beſtandteil unſerer Zeit, die wir das 
Zeitalter der Technik und der Ziviliſation nennen. Ha⸗ 
den die Menſchen die Revolution in Technik und Wiſſen⸗ 
ſchaften durchgeführt, ſo bleibt uns noch die eine große 
heilige und hehre Aufgabe zu erfüllen übrig, auch die Re⸗ 
volution der ſozialen Verhältniſſe durchzuführen. Frie⸗ 
drich Engels ſagte einmal, daß es gilt, die Menſchheit aus 
dem Reiche der Notwendigkeit in das Reich der Freiheit 
zu führen. Dieſe Freiheit, dieſe Revolution der ſozialen 
Verhältniſſe zu erringen, iſt nur im Kampfe und nur 
durch Kampf möglich. Darum gilt es, alle Menſchen, die 
unter den bedrückenden Verhältniſſen der Gegenwart lei⸗ 


den, mit dem Bewußtſein dieſer Aufgabe zu erfüllen. So 
erübrigt ſich die verzweifelte Frage nach dem Sinn des 


Lebens. Es iſt ein großer, ein heiliger Sinn, der unſe⸗ 
rem Leben in dieſer Epoche, die nicht umſonſt eine Um⸗ 
wertung aller Werte mit ſich bringt, zu Grunde liegt. 
Erfaſſen wir dieſen Sinn! 


die Frauen. 
Gerade die organiſierte Arbeiterſchaft in allen Län⸗ 
dern war es, die unter heroiſchen Kämpfen, für die Selb⸗ 
ſtändigkeit und Gleichberechtigung der Frauen eintrat. 


Dies Geſicht nahm ihn ganz gefangen. Mit dem Blick 
des Künſtlers ſah er jeden Zug. Alles formte ſich in 


ihm zuſammen zu einer Plaſtik. 

Das malen können! Das geſtalten!, mußte er den⸗ 
ken. Er glaubte, es wäre nur der Künſtler in ihm, der 
io leidenſchaftlich fordernd mit feinen Augen in dies 
blaſſe, unregelmäßige Geſicht drang. Noch wußte er nicht, 
daß die Leidenſchaft des Künſtlers ſchon überflutet war 
von der aufwachenden Leidenſchaft des Mannes. 

Er wollte ſprechen, etwas ſagen — aber er war wie 
im Bann. Ganz klein und unſicher fühlte er ſich vor die⸗ 
ſen herriſchen Augen. 

Da war es die Frau, die ſprach. Sie hatte eine 
ganz tiefe, ein wenig heiſere, ſlawiſche Stimme. Und 
doch war dieſe Stimme voll eigentümlicher Klangfarbe. 

„Sind Sie nicht Konſtantin Oldvörde?“ fragte fie. 

Ihn durchſchauerte es. 

„Oldvörde!“ Sprach fie mit einem fremden Akzent. 

Das r ſprang hart aus dem Wort heraus. Aber 
wie ſie „Konſtantin“ ſagte, wie ſie die Endſilbe weich 
nachklingen, den Vokal a tief erklingen ließ, da war es 
wieder die Stimme der Mutter. So hatte ſie ihn geru⸗ 
en, als er noch klein war. So hatte fie zu ihm geſpro⸗ 
chen das letzte Mal, ehe ſie fortging. Wohin? Er hatte 
es nie erfahren! 

„Konſtantin! Konſtantin!“ Es 
ſchmerzvolle Liebkoſung geweſen, dieſer letzte Ruf der 
Mutter. 

Unten hatte der Wagen geſtanden, der ſie forttrug. 
Auf den ſteinernden Stufen, die zum Vorhof hinunter⸗ 
führten, ſtand der Vater mit einem ſteinernen, unbeweg⸗ 
ten Geſicht. Dieſer Ruf „Konſtantin, Konſtantin!“ das 
Kinnergoergogene Geſicht der Mutter, die verſteinerten 
Züge des Vaters — er hatte ſie niemals vergeſſen. Und 
nun ſtand hier eine Frau und Prach ſeinen Namen, wie 
er ihn nie ſeitdem wieder 


war wie eine 


— . — 


In manchen Staaten ging dieſer Heroismus ſo weit, daß 


das Schöne 
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Sie ſtreckte ihre Hand aus. 


die Linke auch dann noch das weibliche Wahlrecht befür⸗ 
wortete, wenn ſie genau wußte, die von der Kirche und 
Vorurteilen noch vielfach abhängigen Frauen würden in 
ihrer großen Mehrheit gegen ſie ſtimmen. 

Die Grundlagen der ſozialiſtiſchen Weltanſchauu⸗ ig 
ſind Vernunft und hohe wiſſenſchaftliche Erkenntnis. Den⸗ 
noch vermag dieſe Weltanſchauung dem Gefühl des Men⸗ 
ſchen unendlich viel zu geben. Das Programm des de— 
mokratiſchen Sozialismus in der Frauenfrage lautet u. 
a.: völlige politiſche und wirtſchaftliche Gleichberechtigung 
mit dem Mann, Freiheit für kulturelle und geiſtige Ent⸗ 
wicklung, weitgehendſte ſoziale Fürſorge, höchſter Schutz 
ver Mutterſchaft! Die wahllos herausgegriffenen Beſtre⸗ 
bungen zeigen klar und unwiderleglich den Gehalt an 
Gefühlswerten innerhalb des Sozialismus. Zeigen ein 
Ideal, geeignet, die geſamte Menſchheit zu beglücken. Für 
jenes Ideal zu kämpfen, bedeutet nicht nur, eine berſtau⸗ 
desgemäße Pflicht zu erfüllen, ſondern auch: empfin⸗ 
dungsgemäß an dem Weltbild der kommenden Genera- 
tion mitzuarbeiten. Im Sinn der klaſſiſchen Ideen don 
Humanität, Freiheit und Demokratie! 

Unſere brennendſte Aufgabe für die Zukunft iſt es 
daher, das ſozialiſtiſche Wiſſen und Wollen in Rede und 
Schrift jo lebendig, jo eindringlich wie nur irgend mög⸗ 
lich zu geſtalten. Es darf nicht nur an den Verſtand, 
ſondern es muß ebenſo ſtarkl an das Gefühl im vorwärts 
ſtrebenden Sinn appelliert werden. Iſt dieſes Ziel ein⸗ 
mal erreicht, wird es die offene und getarnte faſchiſtiſche 
Reaktion vergeblich verſuchen, mit Hilſe indifferenter 
Frauen ihre jelbitfüchtigen, dem Fortſchritt feindlichen 
Beſtrebungen zu verwirklichen. 


Oberſchleſien. 


Großes Schabenfeuer. 

Auf dem Boden des Bauernhauſes eines gewiſſen 
Auguſt Tatarezyk in Mszany im Rybniker Kreis, brach 
plötzlich Feuer aus. Es wurden nicht nur die borhande- 
nen Vorräte an Heu und Stroh vernichtet, ſondern auch 
noch Kleidungsſtücke und andere Gegenſtände wurden ein 
Raub der Flammen. Der Sachſchaden beträgt etwa 
2000 Zloty. Zum Glück waren Menſchenleben nicht be⸗ 
droht. Der Brand konnte in kurzer Zeit gelöſcht werden. 


N 
Zwei ernſte Verkehrsunfälle. 

Auf der Chauſſee von Schoppinitz nach Kattowißz 
wurde die Cäcilie Kuſiow, als fie mit ihrer Tochter ſpa⸗ 
zieren ging, von dem Radler Ignatz Muſik aus Schoppi⸗ 
nitz angefahren, zu Boden geworfen und jo ſchwer ber- 
letzt, daß der Arzt den Zuſtand der Ueberfahrenen für ge⸗ 
fährlich anſieht. Hier wird wohl das Gericht auch noch 
ein Wort zu reden haben. 

Noch ſchlimmer erging es dem Radfahrer Ludwig 
Koziel, der ſelbſt ein Opfer wurde. Als er, der in Brze⸗ 
ſine wohnhaft iſt, die Myslowitzer Chauſſee paſſierte, 
wurde er von einem Perſonenauto derart unglücklich 
überfahren, daß die Räder des Wagens über ihn hinweg⸗ 
gingen. Koziel ſtürzte auf das abſeits liegende Rad, das 
natürlich total demoliert war. Der „menſchenfreundliche“ 
Autolenker ſuchte allerdings das Weite. Erſt ſpäter Vor⸗ 
übergehende fanden den Verunglückten und ſchafften ihn 
in das Myslowitzer Krankenhaus. Hoffentlich gelingt es, 
die Nummer des Autos zu ermitteln. 


Er hatte noch nicht geantwortet. Er ſtand immer 
noch da, ſchaute mit dieſem verzehrenden, ſehnſüchtigen 
Blick in das Geſicht der Frau. Die lächelte leiſe. Es 
war ein wiſſendes, gleichſam beſitzergreifendes Lächeln. 
Er verſtand es jetzt noch nicht; aber viel ſpäter, als ſie 
wieder einmal ſo lächelte, erinnerte er ſich dieſer erſten 
Begegnung und dieſes Ausdrucks um ihren leidenſchaftli⸗ 
chen Mund. 

„Sie find Konſtantin Oldvörde?!“ ſagte 
mals beſtimmter. „Ich weiß von Ihnen. Habe Bilder 
von Ihnen geſehen. Sie können ſehr viel, Konſtantin 
Oldvörde! Ich wollte Sie ſchon immer kennenlernen. 
Ich nehme an, Sie kennen mich auch.“ 

Das letzte ſagte ſie mit einer ſtolzen Sicherheit, als 
wäre gar kein Zweifel daran, daß jeder Marilka Losmir⸗ 
fa kennn mußte. 

„Ich kenne Sie, Gräf in!“ antwortete er. 

Er ſagte es wie unter einem Zwang oder Befeh'. 
Es war eine ziemlich große, 
ſehr ſchöne Hand: mager, von edelſten Formen. 

Und Konſtantin Oldvörde beugte ſich über dieſe 
Hand. Er fühlte die Kühle der Haut an jeine Lippen. 

Es war ihm, als ſpringe aus dieſer ale Feuer 
über in ſeinen Körper. 

„Wohnen Sie hier im Hotel, Konſtantin Oldvörde? 
Warum habe ich Sie noch nie ‚geiehen? Freilich, ich bin 
erſt heute angekommen. Und Sie?“ 

„Ich wohne nicht hier im Hotel, Gräfin. 
in Alchrott.“ 

„Achrott? 
hier?“ 

Er antwortete gehorſam: 

Biemlich. nahe von hier, Gräfin. Man kann es mi 
dem Zuge in zwanzig Minuten erreichen." 


Fortfetzung folgt. 


— 
— 


fie noch 


Ich wohne 


Wo iſt denn das? von 


In der Nähe 


— 
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Lodzer Tageschronil. 


Vizeſtaroſt Roſicki wird Staroſt des Laſter Kreiſes. 


Von maßgebender Seite erfahren wir, daß in der⸗ 
ſchiedenen Verwaltungsämtern in der nächſten Zeit Per⸗ 
ſonaländerungen zu erwarten ſind. Kürzlich berichteten 
wir, daß der Staroſt des Laſker Kreiſes Konopacki zum 
Vizewojewoden von Wolhynien berufen wurde. Das 
Amt des Staroſten von Laſk Hingegen ſoll der gegenwär⸗ 
tige ſtellvertretende Stadtſtaroſt von Lodz, Herr Jerzy 
Roſicki, übernehmen. Auch in anderen Verwaltungsäm⸗ 
tern ſollen am 1. Oktober Perſonaländerungen eintreten. 


Das 11. Poſtamt von den 17 geplanten eröffnet. 


Geſtern wurde das 11. Poſtamt in Lrdz in der Pe⸗ 
krtlauer Straße 135 eröffnet. Dieſes neue Poſtamt iſt in 
einem großen Lokal im Parteere untergebracht und mit 
einer neuzeitlichen Einrichtung verſehen. Es werden hier 
alle Poſtangelegenheiten, auch die Entgegennahme von 
Paleten, erledigt werden. — Wie wir erfahren, ſollen in 
nächſter Zeit weitere Poſt inter in Lodz eröffnet werden, 
und zwar in der Kontna⸗, Pemorſka⸗, Zagajnikowa⸗, Pa⸗ 
bianzckaſtraße und auf dem Konſtantynower Waldlande. 
Au rdem find Bemühungen im Gange, in der Nähe des 
Plos Wolnosei ein Lokal für die Einrichtung eines Poſt⸗ 
amtes ausfindig zu machen. Insgeſamt ſollen in Lodz 
17 Roftämter eröffnet werden. (a) 


Auch in Lodz eine Falſchmünzerwerkſtatt ansgehosen. 


Vor einigen Tagen wurde, wie wir berichteten, dei 
Kaliih eine Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt, die von dem 
bekannten Falſchmünzer Adam Witkowſki bei einem 
Bauern eingerichtet wurde. Witkowſki, der in Lodz, Go⸗ 
planſla 19 wohnt, konnte ſich noch rechtzeitig aus dem 
Staube machen. Er kam daraufhin wieder nach Lodz 
zurück und trat mit dem Lagiewnicka 62 weohnhaften Bro⸗ 
niſtaww Kaminfki in Verbindung. Davon erfuhr jedoch 
die Polizei. Es wurden daraufhin mehrere Polizeibeamte 
nach dem genannten Hauſe entſondt, die in die Wohnung 
Kaminſtis eindrangen und eine Hausſuchung durchführ⸗ 
ten. Es wurde eine ganze Anzahl falſcher 2⸗, 5⸗ und IV: 
Zlotymünzen vorgefunden, ebenſo Gußformen, Schmelz⸗ 
tiegel und alles, was zur Herſtellung von Münzen gehört. 
Kaminſti wurde verhaftet und das vorgefundene Mate⸗ 
rial beſchlagnahmt. Beim Verhör gab Kaminſki auch das 
Verſteck des Witkowfki an, der ſich inzwiſchen wieder nach 
Kaliſch begeben hatte, wo er eine Zweigſtelle feines Fäl⸗ 
ſcherunternehmens eingerichtet hatte. Cs gelang ber 
„Polizei, auch den Witkowfki dingfeſt zu machen. (a) 


Naubüderfall auf eine Ladenbeſitzerin. 


Die Beſitzerin der an der 6. Sierpniaſtraße 106 be⸗ 
Endlichen Lebensmittelverkaufsſtelle wurde geſtern von 
zwei Männern überfallen, die ihr einige Schläge auf den 
Kopf verſetzten und 120 Zloty raubten. Auf die Rufe 
der beraubten Ladenbeſitzerin wurden einige Paſſanten 
aufmerkſam, die die Verfolgung der Räuber aufnahmen. 
Es gelang dieſe feſtzunehmen. Sie erwieſen als die Brü⸗ 
der Zygmunt und Piotr Pawlak, wohnhaft in der 6⸗go 
Sierpniaſtraße 96, alſo in der nächſten Nachbarſchaft der 
Bertaufejtelle, auf die der Ueberfall verübt wurde. 


Dem Widerſacher den Schädel neipalten 


Zwiſchen dem Rokicinſka 52 wohnhaften Leon Her⸗ 


man und ſeinem Freunde, dem 28 jährigen Wladyſlaw 
Krzywanſki, wohnhaft Rokieinſka 103, iſt es zu einem 


Streit gekommen, der einen ſchlimmen Ausgang nehmen 
sollte. Der Herman führt in einer Bude einen Gemiſe⸗ 
handel, wo ihn der Krzywanſki ſehr oft aufſuchte. Da⸗ 
ſelbſt gerieten die beiden auch einander. Herman ergriff 
nun in ſeiner Wut eine Axt und verſetzte dem Krzywanſki 
einen Schlag auf den Kopf, ſo daß ihm die Schädeldecke 
barſt. Als der Wüterich ſah, was er angerichtet hatte, 
gef er davon. Hauseinwohner riefen die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbei, die den Krzywanſki in ſehr bedenklichem Zu⸗ 
ande ins Krankenhaus überführte. Der flüchtige Her⸗ 
man wird von der Polizei geſucht. (a) 


Ein Hahn hackt einem Kinde ein Auge aus. 


Auf dem Grundſtück Mianowſkiſtraße 14 ereignete 
id ein ungewöhnlicher Vorfall. Hier ſpielte auf dem 
Hofe das Söhnchen des Einwohners Eugen Weinert, als 
ein Hahn, durch irgendetwas gereizt, es anfiel und ihm 
ein Auge aushackte. Auf das Geſchrei des Kindes rilten 
Hauseinwohner herbei. Es wurde die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbeigerufen, doch konnte der Arzt nur noch feſt⸗ 
ſtellen, daß das Auge ausgelaufen war. Das Kind wurde 
ins Marien⸗Krankenhaus überführt. (a) 


Beide Beine vom Zuge abgefahren. 


Zwiſchen den Statione Moszezenica und Petrikan 
wollte der 22jährige Stefan Jagiello aus Gajkowice, 
Gemeinde Podolin, auf einen fahrenden Eiſenbahnzug 
ſpringen. Dabei geriet er jedoch unter die Räder des 
Eiſenbahnzuges Dem bedauernswerten jungen Man ze 
wurden beide Beine abgefahren. Er wurde in ſehr ſchwe⸗ 
zem Zuſtande ins Petrikauer Kranlenhaus überführt. (a) 

— 


2; 


E. N. erhängt ſich. 
E. N., arbeitslos, ein armer Hund, 
erhängte ſich — laut Polizeibericht; 
E. N. war dreißig Jahre, ſtark und geſund, 
doch Arbeit und Brot, das hatte er nicht. 


E. N., deſſen Daſein nur Arbeit hieß, 

war immer ſo heiter und ſorgenlos. 

Bis zu dem Tag, da man jäh ihn entließ 
da wurde er anders. Sein Leben zerfloß. 


Erſt ging er ſtempeln und nebenbei 
auf Arbeitsſuche in manche Fabrik. 
Er fand keine Stelle, nur Tröſterei 
Und ſchließlich ſand er — einen Strick. 


Den band er ans Fenſter und machte Schluß! 
Es hielt ihn kein Teufel in dieſer Welt, 

in der man nur hungern und darben muß, 
wenn man nicht Arbeit und Lohn erhält. 


E. N. iſt tot — er weiß nichts mehr 
von Wirtſchaftstriſe und andrer Not. 
Er trat aus dem Rieſenelendsheer, 
das ihm ſo ſchaurigen Ausblick bot. 


E. N., arbeitslos, ein armer Hund, 
erhängte ſich — laut Polizeibericht; 

E. N. war dreißig Jahre, ſtark und geſund, 
doch Arbeit und Brot, das hatte er nicht. 


Hans N. 


Grundſteinlegung zu einem Militärkrankenhaus. 

Am geſtrigen Montag fand auf dem Terrain des 
Militärkrankenhauſes in der Zeromfkiſtraße 113 die feier⸗ 
liche Grundſteinlegung zu einem neuen Militärkranken⸗ 
haus ſtatt. Es ſoll dies das Zentralkrankenhaus des 4. 
Korpsbezirks werden. Zu dieſer Feierlichkeit waren n. 
a. der Feldbiſchof Gawlina und der Chef de Sanitätsde⸗ 
partements des Kriegsminiſteriums General Ruppert, 
der Vizeſtaroſt Potocki, Stadtſtaroſt Dr. Wrona, Stadt⸗ 
präſident Glazek, Biſchof Jaſinſki, der Vorſitzende der 
Aerztekammer uſw. erſchienen. Die Weihe des Grund⸗ 
ſteins vollzog Feldbiſchof Gawlina. Hierauf hielten An⸗ 
ſprachen der Lodzer Korpsbezirkskommandant General 
Langner und General Ruppert. Das neue Krankenhaus 
ſoll bis zum Jahre 1937 fertiggeſtellt ſein. (a) 


Regiſtrierung des Jahrganges 1917. 

Morgen, Mittwoch, haben ſich im Lokal des Militär⸗ 
büros, Petrikauer 165, diejenigen Männer des Jahr⸗ 
gangs 1917 zur Regiſtrierung zu melden, die im Bereiche 
des 4. Polizeikommiſſariats wohnhaft ſind und deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben H, Ch, Ii), Zi), K und begin⸗ 
nen und aus dem Bereiche des 11. Polizeikommiſſariats 
mit den Buchſtaben K bis P. 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis, der Taufſchein 
oder ein Auszug aus dem Einwohnerregiſter. 


Ausgeſetztes Kind. 

Im Lokal der Fürſorgeabteilung der Stadtverwal⸗ 
tung in der Zawadzla 11 wurde ein etwa zwei Jahre al⸗ 
te? Mädchen zurückgelaſſen. Das Kind wurde ins ſtädti⸗ 
ſche Waiſenhaus eingeliefert. Nach der Mutter ſind Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt worden. (a) 


Von der Zufuhrbahn ſeſtürzt. 

In der Pabianickaſtraße ſtürzte 
briel Wisniewski, wohnhaft Pabianicka 82, aus einem 
Wagen der Zufuhrbahn. Wisniewſfki erlitt einen Schlüſ⸗ 
ſelbeinbruch und wurde von der Rettungsbereitſchaft ins 
Krankenhaus geſchafft. — In der Pomorſkaſtraße wurde 
der 6jährige Adolf Schlom, wohnhaft Pomorſla 87, von 
einem Wagen überfahren. Dem bedauernswerten Kna⸗ 
ben wurden beide Beine gebrochen und er wurde in ſehr 
ſchwerem Zuſtande ins Anne⸗Marienkrankenhaus über⸗ 
führt. Der Kutſcher wurde zur Verantwortung gezogen. 


Schwerer Unfall bei der Arbeit. 

In dem ſtädtiſchen Gaswerk in der Targowaſtraße 
fiel dem Arbeiter Zygmunt Pietraszkiewicz, 27 Jahre 
alt, ein ſchweres Stück Eiſen auf den linken Fuß, der zer⸗ 
malmt wurde. Der verunglückte Arbeiter wurde von der 
Rettungsbereitſchaft ins Bezirkskrankenhaus überführt. 


Aus dem Fenſter geſprungen. 

Geſtern nacht ſprang im Hauſe 
28jährige Franciszka Eßlinger in 
ſicht aus einem Fenſter des erſten Stocks. 
wüde trug allgemeine Verletzungen davon. Sie wurde 
von der herbeigerufenen Rettungsbereitſchaft ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. Die Urſache des Selbſtmordverſuchs 
ſollen Familienſtreitigkeiten fein. — In ſeiner Wohnung 
in der Wielunſka 5 ſtieß ſich der 36jährige Henryk Kul⸗ 
winſki, der betrunken geweſen iſt, ein Meſſer in den 
Bauch. Kulwinſki trug eine ſchwere Verletzung davon. 
In ſchwerem Zuſtande wurde er von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaſt ins Krankenhaus geſchafft. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Dancer (Zgierfla 57), W. Groszkowfki (11-90 zie 
ſtopada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſudſtiego 54), J. 


Malopolifa 16 die 
ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
Die Lebens⸗ 


Chondzynſka (Petrilauer 165), R. Nembieliniti (Andrze je 
28 A. Saymanſff 


(Priendselniana 75). 


der 54jährige Ga⸗ 
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Bionttowiti zu 10 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

Geſtern abend wurde das Urteil im Prozeß gegen 
den ehem. Vorſitzenden des Lodzer Reſerviſtenverbandes 
Hipolit Ludwik Piontkowſki, einer ehem. Sanaeſagröße in 
Looz, und Edward Kowalſki wegen der Organiſterung der 
„Reſerviſtenausflüge“ für Nichtreſerviſten verkündet. 
Piontkowſti wurde der Irreführung und Schädigung der 
Stactsbahn für ſchuldig befunden und zu 10 Monaten 
Gefängnis mit Anrechnung der Unterſuchungshaft von 
3 Monaten verurteilt. In der Urteilsbegründung heißt 
es, es jet ſeſtgeſtellt worden, daß Piontkowfki aus dieſem 
Betrug perſönlichen Nutzen nicht gezogen habe, ſondern 
der hieraus erzielte Gewinn der Kaffe des Reſerviſtenver⸗ 
bandes zugefloſſen jei. Der Staatsbahndirektjon wurde 
die Zivilforderung in Höhe von 2757,90 Zloty zugerichtet. 
Der zweite Angeklagte Edward Kowalſki wurde freige⸗ 
ſprochen. fa) 


Durch einen Fußtritt einen Meuſchen 


getötet. 

Zwiſchen einigen Männern, die im Laden des Wir, 
tor Waſidlow, Krakowſka 52, Schnaps tranken, lem «2 
bei der Begleichung der Rechnung mit dem Ladenbeſitzer 
zu einem Streit. Dabei verſetzte Waſidlow dem Johan 
Pekrull einen Fußtritt in den Bauch, an deſſen Folgen 
Pekrull einige Tage darauf im Krankenhaus ſtarb. Das 
Urteil für dieſe rohe Tat lautete auf 2 Jahre Gefängnis 


Dem Gegner ein Auge nusgeſchlagen. 

Am Tage der Stadtratwahlen am 27. Mai 1934 
zam es in der Limanowſfkiſtraße zu judenfeindlichen Aus⸗ 
ſchreitungen, wobei einem Chaim Roſengarten ein Auge 
ausgeſchlagen wurde. Die Unterſuchung ſtellte als Täter 
den 24jährigen Jerzy Dombrowiez feſt. Dombrowicz 
wurde geſtern wegen dieſer Tat vom Lodzer Bezirksgericht 
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. (a) 


Ein Arzt für Mißhandlung verurteilt. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 
Frauenarzt Dr. Iſrael Alterman, wohnhaft Kilinfti 
ſtraße 50, unter der Anklage der Mißhandlung einer 
ſchwangeren Frau zu verantworten. Und zwar ſtieß Dr. 
Alterman am 17. Juni d. J. als er an der Ecke Narnto⸗ 
wicz⸗ und Kilinſtiſtraße beim Sprung von der Straßen⸗ 
bahn hinſtürzte, ungewollt die dort ſtehende Wladyſla ca 
Burſka, die ſchwanger war, an. Als die Frau Dr. Alter: 
man zur Rede ſtellte, antwortete dieſer in unangebrachter 
Weiſe und verſetzte ihr auch einen Schlag. Das Gericht 
fand Dr. Alterman für ſchuldig und verurteilte ihn zu 
100 Zloty Geldſtraſe. (a) f 


Ein ſchlecht angekommener Gerichtsvollzieher. 


Das Lodzer Stadtgericht verhandelte geſtern gegen 
die 41jährige Berta Hauſer, wohnhaft Nawrot 89, die 
der tätlichen Beleidigung des Gerichtsvollziehers Warlam 
Kaszelik angeklagt war. Gegen die Hauſer lag ein Er⸗ 
miſſionsurteil vor, und am 20. Juni d. J., als ſich bie 
Frau in der Fabrik befand und nur ihr Söhnchen ku 
Hauſe war, erſchien der Gerichtsvollzieher Kaszelik und 
ließ die Sachen aus der Wohnung hinaustragen. Der » 
Knabe lief nun in die Fabrik zur Mutter und ſetzte ſie von 
dem, was vorgefallen war, in Kenntnis. Als die ze⸗ 
üngſtigte Frau in die Wohnung kam, aus welcher bereits 
ein Teil der Sachen hinausgetragen war, fuhr fie der 
Gerichtsvollzieher mit den Worten an: „Und das iſt was 
für eine? Hinaus von hier!“ Als ſich die Frau ein⸗ 
ſolche Anrede nicht gefallen ließ, ſtieß ſie der Gerichts⸗ 
vollzieher noch beiſeite und verſetzte ihr außerdem einen 
Schlag. Die empörte Frau ſchlug nun dem Gerichtsvoll⸗ 
zieher ebenfalls ins Geſicht. Deswegen wurde ſie zur Ver⸗ 
antwortung gezogen und vor Gericht geſtellt. Das Ge⸗ 
richt ſprach die Hauſer jedoch frei, indem es ſich auf den 
Standpunkt ſtellte, daß das Verhalten des Gerichtsvoll⸗ 
ziehers nicht einwandfrei geweſen iſt. (a) 


Gefärbtes Waſſer ſtatt Schnaps. 


Die Warſchauer Polizei führt eine Unterſuchung in 
einer ungewöhnlichen Affäre, bei welcher zahlreiche Re⸗ 
ſtaurants in Warſchau, Lodz und anderen Städten gs 
ſchädigt wurden. Und zwar erwarben zahlreiche Reſtau⸗ 
rantbeſitzer in der letzten Zeit Spirituoſen, die bon der 
Eiſenbahnverwaltung wegen Nichtauskaufs der Fracht 
berjteigeri wurde. Es ſtellte ſich aber in der Regel her 
aus, daß dieſe angeblich Spirituoſen enthaltennen Eiſen⸗ 
bahnſendungen nichts weiter als gefärbtes Waſſer waren. 


Lodzer Einbrecher in Sieradz ſeſtgenommen. 


Auf Grund einer telephoniſchen Anzeige hielt die 
Polizei in Sieradz ein Auto an, in welchem drei Lodzer 
Einbrecher ſaßen, die nach Sieradz zu „Gaſtauftritten“ 
gekommen ſind. Die Feſtgenommenen erwieſen ſich als 
Abram Kon, wohnhaft in Lodz, Lutomierſka 36, Lajb 
Koplewicz, Lagiewnicla 33, und Abram Bornſtein, wohn⸗ 
haft in Warſchau, Swientokrzyſka 4. Die Genannten 
hatten bereits vor einigen Tagen in Kaliſch in der Ge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe „Stefezyk“ einen Einbruchsdiebſtahl 
verübt. Die Einbrecher wurde ins Gefängnis einge⸗ 
liefert. (a) 


